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bestätigungsvermerk

bericht zum konzernabschluss
Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der Intercell AG, Wien, für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 
bis 31. Dezember 2008 geprüft. Dieser Konzernabschluss umfasst die Konzernbilanz zum 31. Dezember 
2008, die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzerngeldflussrechnung und die Konzern-
Eigenkapitalveränderungsrechnung für das am 31. Dezember 2008 endende Geschäftsjahr sowie eine 
Zusammenfassung der wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und sonstige 
Anhangangaben.

verantwortung der gesetzlichen vertreter für den konzernabschluss
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Aufstellung eines Konzernabschlusses verant-
wortlich, der ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in 
Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzu-
wenden sind, vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung 
eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die Aufstellung eines Konzernabschlusses und die 
Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von 
Bedeutung ist, damit dieser Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund 
beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen 
Rahmenbedingungen angemessen erscheinen.

verantwortung des abschlussprüfers
Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss auf der 
Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden 
gesetzlichen Vorschriften und der vom International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB)  
der International Federation of Accountants (IFAC) herausgegebenen International Standards on Auditing 
(ISA) durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so  
planen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können,  
ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs
nachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers unter Berücksichtigung 
seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf Grund beab-
sichtigter oder unbeabsichtigter Fehler. Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzungen berücksichtigt der 
Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung eines Konzernabschlusses und 
die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen 
festzulegen, nicht jedoch, um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems des 
Konzerns abzugeben. Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen  
wesentlichen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses.



 geschäftsbericht 08 S .  61Intercell AG.

03 finanzen

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

prüfungsurteil
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 
2008 sowie der Ertragslage und der Zahlungsströme des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis 
31. Dezember 2008 in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRS),  
wie sie in der EU anzuwenden sind.

bericht zum konzernlagebericht 
Der Konzernlagebericht ist auf Grund der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften darauf 
zu prüfen, ob er mit dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im 
Konzernlagebericht nicht eine falsche Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken.

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss.

Wien, am 18. März 2009

PwC Wirtschaftsprüfung GmbH
Wirtschaftsprüfungs- und

Steuerberatungsgesellschaft
 
 

Dipl .Kfm.Univ .  Doro t ea-E.  Rebmann
Wirt s chaf t sprüf e r

Eine von den gesetzlichen Vorschriften abweichende Offenlegung, Veröffentlichung und Vervielfältigung 
im Sinne des § 281 Abs. 2 UGB in einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form unter Beifügung 
unseres Bestätigungsvermerks ist nicht zulässig. Im Fall des bloßen Hinweises auf unsere Prüfung bedarf 
dies unserer vorherigen schriftlichen Zustimmung.
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i .  konzern-gewinn- und verlustrechnung

in TEUR					     Geschäftsjahr 

					     Erläuterung	 2008		  2007

Umsatzerlöse				    55.763		  53.349

Erlöse aus Kooperationen und Lizenzen				    51.405		  47.816

Förderungserlöse				    4.358		  5.533 

Betriebsergebnis				    (69.581)		  (51.681)

Forschungs- und Entwicklungsaufwand			   5/6	 (56.062)		  (40.448)

Verwaltungs- und Vertriebsaufwand			   5/6	 (16.126)		  (14.269)

Sonstiges betriebliches Ergebnis, saldiert			   7	 2.608		  3.035

Betriebsgewinn/(-verlust)				    (13.818)		  1.668

Finanzertrag			   8	 8.469		  4.035

Finanzaufwand			   8	 (2.034)		  (1.035)

Ergebnis vor Steuern				    (7.383)		  4.667

Ertragsteuern			   9	 24.557		  342

 

Konzernjahresergebnis				    17.175		  5.009

							     

Ergebnis je Aktie, 

	 das den Aktionären des Mutterunter- 

	 nehmens zurechenbar ist (in EUR je Aktie)						    

    - verwässert			   10	 0,37		  0,12

 	 - unverwässert			   10	 0,37		  0,12
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in TEUR 					     31. Dezember

					     Erläuterung	 2008		  2007

VERMÖGENSWERTE

Langfristige Vermögenswerte				    255.074		  32.022

Sachanlagen			   11	 50.834		  11.956

Immaterielle Vermögenswerte			   12	 181.501		  19.256

Latente Steueransprüche			   9	 22.542		  810

Sonstige langfristige Forderungen				    197		  -

							     

Kurzfristige Vermögenswerte				    211.491		  297.370

Vorräte			   16	 4.893		  -

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen	 17	 15.733		  9.799

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte		  15	 160.969		  126.528

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente		  18	 29.896		  161.043

							     

SUMME VERMÖGENSWERTE				    466.565		  329.391

							     

EIGENKAPITAL						    

Den Gesellschaftern des Mutterunternehmens  

	 zustehendes Kapital und Rücklagen				    348.757		  264.625

Eingezahltes Kapital			   19	 420.658		  363.607

Sonstige Rücklagen			   21	 14.220		  4.202

Angesammelte Verluste				    (86.121)		  (103.183)

		

SCHULDEN						    

Langfristige Schulden				    50.677		  5.994

Finanzschulden			   25	 28.920		  1.459

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten				    409		  230

Latente Steuerschulden			   9	 21.348		  4.304

Kurzfristige Schulden				    67,132		  58,772

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige  

	 Verbindlichkeiten und Abgrenzungen			   23	 19.854		  13.731

Finanzschulden			   25	 1.890		  698

Passive Rechnungsabgrenzung			   24	 45.388		  44.343

Summe Schulden				    117.809		  64.766

							     

SUMME EIGENKAPITAL UND SCHULDEN				    466.565		  329.391
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i i i .  konzerngeldflussrechnung 

in TEUR					     Geschäftsjahr
					     Erläuterung	 2008		  2007

Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit					   
Konzernjahresergebnis				    17.175		  5.009
Abschreibung auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte	 11/12	 2.996		  1.732
Aufwendungen aus aktienbasierten Vergütungen		  20	 4.122		  3.101
Ertragsteuern			   9	 (24.557)		  (345)
Sonstige Überleitungen				    (6.803)		  (3.424)
Veränderungen des Working Capitals			   26	 (2.563)		  35.760
Zahlungsmittelzu-/(abfluss) aus der laufenden Geschäftstätigkeit	 26	 (9.629)		  41.833
Gezahlte Zinsen			   8	 (538)		  (93)
Gezahlte Ertragsteuern				    (20)		  (54)
Nettomittelzu-/(abfluss) aus der laufenden Geschäftstätigkeit		  (10.186)		  41.686
							     
Cash Flow aus der Investitionstätigkeit				    		
Erwerb von Tochterunternehmen abzüglich erworbener Zahlungsmittel	 29	 (75.071)		  2.880
Erwerb von Sachanlagen			   11/26	 (44.259)		  (4.067)
Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen			   26	 30		  -
Erwerb immaterieller Vermögenswerte			   12	 (184)		  (268)
Erwerb von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten	 15	 (142.112)		  (80.178)
Erlöse aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten	 15	 104.555		  16.221
Erhaltene Zinsen				    7.003		  4.229
Nettomittelabfluss aus der Investitionstätigkeit			   (150.038)		  (61.183)
							     
Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit						    
Erlöse aus der Ausgabe von Aktien, abzüglich Transaktionskosten	 19	 1.253		  152.290
Verkauf eigener Anteile			   19	 189		  232
Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzschulden		  25	 27.717		  -
Rückzahlung von Finanzschulden			   25	 (1.137)		  (1.359)
Nettomittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit			   28.022		  151.163
							     
Nettozunahme/(-abnahme) an Zahlungsmitteln  
	 und Zahlungsmitteläquivalenten				    (132.203)		  131.666
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Jahresanfang		  161.043		  28.899
Währungsgewinne auf Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente		  1.056		  478
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Jahresende	 18	 29.896		  161.043
							     
Bargeldbestand, kurzfristige Guthaben und  
	 handelbare Wertpapiere am Ende des Jahres			   190.865		  287.571
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iv.  konzerneigenkapital-	
     veränderungsrechnung			 

in TEUR			   Eingezahltes 	 Sonstige	 Gewinn-	 Gesamtes 
				    Erläuterung	 Kapital	 Rücklagen	 rücklagen	 Eigenkapital

Stand am 1. Jänner 2007			   200.266	 668	 (107.852)	 93.082
Marktbewertungsrücklage betreffend  
	 zur Veräußerung verfügbarer finanzieller  
	 Vermögenswerte		  15/21	 -	 (2.321)	 -	 (2.321)
Währungsumrechnungsdifferenzen			   -	 (120)	 -	 (120)
Latente Steuer im Rahmen  
	 des Aktienoptionsprogramms			   -	 -	 172	 172
Direkt im Eigenkapital erfasster Nettoertrag/(-verlust)		  -	 (2.441)	 172	 (2.269)
Konzernjahresergebnis			   -	 -	 5.009	 5.009
Summe Nettoeinkommen für das Geschäftsjahr 2007		  -	 (2.441)	 5.181	 2.740
Mitarbeiteraktienoptionsprogramme:							     
  - Wert der Mitarbeiterleistungen		  19/20	 2.033	 -	 -	 2.033
  - Erlöse aus der Ausgabe von Aktien		  19	 2.637	 -	 -	 2.637
  - Wiederausgabe eigener Anteile		  19	 232	 -	 -	 232
Ausgabe von Stückaktien im Jänner 2007		  19	 6.034	 -	 -	 6.034
Ausgabe von Stückaktien im September 2007	 19	 150.000	 -	 -	 150.000
Sonstige Aktionärsleistungen		  19	 4.339	 -	 -	 4.339
Veränderungen durch Unternehmenserwerbe			  -	 5.975	 (513)	 5.462
Eigenkapitalbeschaffungskosten		  19	 (1.934)	 -	 -	 (1.934)
					     163.341	 5.975	 (513)	 168.803
Stand am 31. Dezember 2007			   363.607	 4.202	 (103.183)	 264.625

Stand am 1. Jänner 2008			   363.607	 4.202	 (103.183)	 264.625
Marktbewertungsrücklage betreffend  
	 zur Veräußerung verfügbarer finanzieller  
	 Vermögenswerte		  15/21	 -	 (4.253)	 -	 (4.253)
Währungsumrechnungsdifferenzen			   -	 14.271	 -	 14.271
Latente Steuer im Rahmen  
	 des Aktienoptionsprogramms			   -	 -	 (112)	 (112)
Direkt im Eigenkapital erfasster  
	 Nettoertrag/(-verlust)			   -	 10.018	 (112)	 9.906
Konzernjahresergebnis			   -	 -	 17.175	 17.175
Summe Nettoeinkommen für das Geschäftsjahr 2008		  -	 10.018	 17.063	 27.081
Mitarbeiteraktienoptionsprogramme:						       
  - Wert der Mitarbeiterleistungen		  19/20	 6.346	 -	 -	 6.346
  - Erlöse aus der Ausgabe von Aktien		  19	 1.762	 -	 -	 1.762
  - Wiederausgabe eigener Anteile		  19	 189	 -	 -	 189
Ausgabe von Stückaktien im August 2008		  19	 44.886	 -	 -	 44.886
Eigenkapitalbeschaffungskosten -   
	 abzüglich Steuereffekt		  19	 3.867	 -	 -	 3.867
					     57.051	 10.018	 17.063	 84.132
Stand am 31. Dezember 2008			   420.658	 14.220	 (86.121)	 348.757
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v. konzernanhang 

1 allgemeine informationen

Die Intercell AG – gemeinsam mit ihren Tochterunternehmen – (die „Gesellschaft“) ist ein 
Biotechnologieunternehmen, das Impfstoffe zur Vorbeugung und Behandlung von Infektionskrankheiten 
sowie Immunstimulanzien entwickelt, produziert und vermarktet. Des Weiteren vermarktet die 
Gesellschaft Entwicklungen und Technologien, die aus ihren Forschungs- und Entwicklungsprogrammen 
stammen. 

Die von der Gesellschaft entwickelten Produkte sind gegenwärtig ein prophylaktischer Impfstoff gegen 
Japanische Enzephalitis (JE) und ein Impfpflaster gegen Reisedurchfall. Der JE-Impfstoff hat die Phase III 
erfolgreich abgeschlossen und befindet sich derzeit in einem Marktzulassungsverfahren. Für das Impfpflaster 
gegen Reisedurchfall beginnt die Phase III im 2. Quartal 2009. Prophylaktische Impfstoffe gegen S. aureus 
und Pseudomonas, ein therapeutischer Impfstoff gegen den Hepatitis C Virus und ein immunstimulierendes 
Pflaster, das die Wirkung des pandemischen Grippeimpfstoffs verstärkt, sind in fortgeschrittenen 
klinischen Studien. Zwei Produktkandidaten, nämlich ein Impfstoff gegen Tuberkulose und ein Influenza 
Impfstoff, die beide auf dem Antigen Identifikationsprogramm von Intercell basieren, befinden sich derzeit 
in der ersten Phase der klinischen Studien.

Das  Antigen Identifikationsprogramm von Intercell ermöglicht die Identifizierung relevanter Impfstoff
antigene gegen nahezu alle bakteriellen Infektionen. Intercell hat zusätzlich einen innovativen synthetischen 
Immunizer entwickelt, der die menschliche Immunantwort auf ein Antigen verstärkt und dessen Fähigkeit 
verbessert, gegen pathogene Bakterien vorzugehen und diese zu bekämpfen. Die Impfstoffe werden mittels 
Spritze oder über das neuartige Impfpflaster verabreicht. Dieses Impfpflaster nützt die einzigartigen 
Vorteile von wichtigen Antigengruppen, die in der äußeren Hautschicht (Langerhans’schen Zellen) 
vorhanden sind und die Wirkung des Impfstoffs verstärken. Die Impfpflaster-Technologie hat das Potenzial, 
die Effizienz von bereits bestehenden Impfstoffen durch die transkutane Verabreichung zu verstärken und 
überdies den weltweiten Impfstoffmarkt zu erweitern, indem in Zukunft neue Vakzine damit entwickelt 
werden. 

Die Tätigkeit der Gesellschaft im Zusammenhang mit diesen Geschäftsaktivitäten besteht aus 
Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten, regulatorischen und klinischen Aktivitäten, Produktion 
von fortgeschrittenen klinischen Produktkandidaten sowie Administration, Geschäftsentwicklung und 
Marketingaktivitäten. 

Die Intercell AG ist eine Aktiengesellschaft (AG) nach österreichischem Recht und an der Wiener Börse 
gelistet.
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Die Gesellschaft hat ihren Hauptsitz in Wien und hält direkte und indirekte Beteiligungen an folgenden 

Konzerngesellschaften:
						      Anteil am 31. Dezember
Name	 Sitz		  2008		  2007
Intercell Biomedical, Ltd.	 UK		  100%		  100%
Intercell NC, Inc. (vormals Intercell USA, Inc.)	 USA		  100%		  100%
Intercell USA, Inc. (vormals Iomai Corp.)	 USA		  100%		  -
Pelias Beteiligungs GmbH	 Österreich		  100%		  100%
Pelias Biotechnologies GmbH	 Österreich		  100%		  100%

Die Intercell Biomedical, Ltd., Livingston, Schottland, betreibt eine biologische Produktionsanlage, die  
den von Intercell entwickelten Impfstoff gegen Japanische Enzephalitis herstellt. Die Intercell NC, Inc., 
Mooresville, North Carolina, USA, beschäftigt sich mit der Markterschließung für Konzernprodukte und 
-technologien in den Vereinigten Staaten. Die Pelias Beteiligungs GmbH in Wien, Österreich, ist zusam-
men mit ihrer Tochtergesellschaft der Pelias Biotechnologies GmbH im Bereich der Forschung und Ent-
wicklung auf dem Gebiet der Spitalsinfektionen tätig. 
 
Am 5. August 2008 schloss die Gesellschaft die Akquisition der Iomai Corporation ab und wurde in Intercell 
USA, Inc. umbenannt. Intercell USA, Inc. ist auf dem Gebiet der Erforschung und Entwicklung von neuarti-
gen Impfstoffen und Immunstimulanzien tätig, welche durch eine nadelfreie Pflastertechnologie verabreicht 
werden (transkutane Immunisierung). Intercell USA, Inc. wurde ab 1. August 2008 voll konsolidiert.

Der vorliegende Konzernabschluss wurde am Tag der Unterfertigung vom Vorstand genehmigt und zur 
Veröffentlichung freigegeben. Der Jahresabschluss des Mutterunternehmens, der nach Überleitung auf 
die anzuwendenden Rechnungslegungsstandards auch in den Konzernabschluss einbezogen ist, wird dem 
Aufsichtsrat zur Prüfung und Feststellung vorgelegt. Der Aufsichtsrat und, im Falle einer Vorlage an die 
Hauptversammlung, die Aktionäre können diesen Jahresabschluss in einer Weise ändern, die auch die Dar-
stellung im Konzernabschluss beeinflusst.

2  zusammenfassung wesentlicher bilanzierungs- und bewertungsmethoden

Die wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die bei der Erstellung des vorliegenden Kon-
zernabschlusses angewendet wurden, sind im Folgenden dargestellt. Die beschriebenen Methoden wurden 
konsequent auf die dargestellten Berichtsperioden angewendet.

2.1.   grundlagen der beschlusserstellung
Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 wurde nach den International Financial Reporting Stan-
dards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, und den nach § 245a des österreichischen 
Unternehmensgesetzbuchs (UGB) zu beachtenden unternehmensrechtlichen Vorschriften aufgestellt.
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v. konzernanhang 

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis des historischen Anschaffungskostenprinzips,  
mit der Ausnahme von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten, welche mit dem 
Marktwert bewertet werden. 

Die Aufstellung von im Einklang mit den IFRS, wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind,  
stehenden Konzernabschlüssen erfordert Schätzungen. Außerdem verlangt die Anwendung der Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden der Gesellschaft, dass das Management Annahmen trifft. Bereiche  
mit höheren Ermessensspielräumen oder höherer Komplexität oder Bereiche, bei denen Annahmen und 
Schätzungen von entscheidender Bedeutung für den Konzernabschluss sind, werden unter der  
Erläuterung 4 aufgeführt.

Beträge werden zum Zweck der Übersichtlichkeit gerundet und – soweit angegeben – in Tausend Euro  
ausgewiesen. Für Berechnungen werden dennoch die genauen Beträge einschließlich nicht dargestellter  
Ziffern verwendet, sodass dadurch Rechendifferenzen auftreten können.

a)	 standards, die ab 2008 in kraft sind
IAS 39 (Änderung) „Finanzinstrumente: Bilanzierung“ und IFRS 7 (Änderung) Finanzinstrumente:  
Angaben – Umgliederung von finanziellen Vermögenswerten (anzuwenden ab 1. Juli 2008). Durch die  
Änderung des Standards erfolgte keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft.

b)	 neue von der europäischen union übernommene standards,  
	 interpretationen und änderungen zu publizierten standards
Die folgenden Standards, Änderungen und Interpretationen wurden bereits publiziert und sind von der  
Gesellschaft verbindlich für Berichtsperioden anzuwenden, die am oder nach dem 1. März 2008 beginnen. 
Sie wurden aber von der Gesellschaft nicht vorzeitig angewendet:

IFRS 1 (Änderung) „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“ und IAS 27 
„Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ – Ansatz des Beteiligungsbuchwertes des Tochterun-
ternehmens im IFRS-Einzelabschluss des Mutterunternehmens (gültig für Berichtsperioden, die am oder 
nach dem 1. Jänner 2009 beginnen). Diese Änderung hat keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss 
der Gesellschaft.

IFRS 2 (Änderung) „ Aktienbasierte Vergütung“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem  
1. Jänner 2009 beginnen). Die Gesellschaft plant IFRS 2 (Änderung) für Berichtsperioden anzuwenden,  
die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen. Es wird keine wesentliche Auswirkung auf den Konzernab-
schluss der Gesellschaft erwartet.

IFRS 8 „Geschäftssegmente“ (gültig für Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 beginnen). IFRS 8 ersetzt 
IAS 14 und entstand aus dem Vergleich zwischen IAS 14 „Geschäftssegmente“ und den Anforderungen  
des US-Standards SFAS 131 „Anhangsangaben über Geschäftssegmente und damit zusammenhängende In-
formationen“. Der neue Standard sieht die Anwendung des „Management Approach“ vor, wonach  
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Geschäftssegmente wie bei der internen Berichterstattung des Managements verwendet werden.  
Da die Gesellschaft nur in einem operativen Segment arbeitet, ist der Standard für die Gesellschaft  
vorläufig nicht relevant.

IAS 1 (Änderung) „Darstellung des Abschlusses“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem  
1. Jänner 2009 beginnen). Die Gesellschaft wird IAS 1 (Änderung) für Geschäftsjahre anwenden, die nach 
dem 1. Jänner 2009 beginnen. 

IAS 23 (Änderung) „Fremdkapitalkosten“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem  
1. Jänner 2009 beginnen). Die Gesellschaft plant die Änderungen für qualifizierte Vermögenswerte ab  
1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 32 (Änderung) „Finanzinstrumente: Darstellung“ und IAS 1 (Änderung) „Darstellung des Abschlusses“ 
– „Kündbare Finanzinstrumente und Verpflichtungen aus Kündigungen“ (gültig für Berichtsperioden,  
die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen). Die Gesellschaft wird IAS 32 (Änderung) und IAS 1  
(Änderung) für Geschäftsjahre anwenden, die nach dem 1. Jänner 2009 beginnen.

IFRIC 11 „IFRS 2 – Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunternehmen“ (gültig für Be-
richtsperioden, die am oder nach dem 1. März 2008 beginnen) hat keine Auswirkung auf den Konzernab-
schluss der Gesellschaft. 

IFRIC 13 „Kundenbindungsprogramme“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem  
1. Jänner 2009 beginnen). IFRIC 13 wird von der Gesellschaft nicht angewandt, da die Geschäftsprozesse 
der Gesellschaft keine Kundenbindungsprogramme beinhalten.

IFRIC 14, „IAS 19 – Die Obergrenze von Vermögenswerten bei leistungsorientierten Plänen, Mindest- 
finanzierungsanforderungen und ihre Wechselwirkung“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach  
dem 1. Jänner 2009 beginnen). Die Gesellschaft wird IFRIC 14 ab 1. Jänner 2009 anwenden.

Im Rahmen des jährlichen Verbesserungsprojekts des IASB wurden im Mai 2008 insgesamt 20 Standards 
geändert. Im Einzelnen handelt es sich um folgende Änderungen:

IFRS 5 (Änderung) „Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene  
Geschäftsbereiche“ (und konsequenterweise die Änderung zu IFRS 1 „Erstmalige Anwendung“) – Plan  
zur Veräußerung von Anteilen an einem Tochterunternehmen, die zum Verlust der Beherrschung führt  
(gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen). Die Gesellschaft plant diese  
Änderungen für Berichtsperioden anzuwenden, die am oder nach dem 1. Jänner 2010 beginnen.

IAS 16 (Änderung) „Sachanlagen“ (und konsequenterweise IAS 7 „Kapitalflussrechnung“) (gültig für  
Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 beginnen). 
•	 Verkauf von zu Vermietungszwecken gehaltenen Vermögenswerten,
•	 Erzielbarer Betrag.
Diese Änderung wird keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft haben, da die  
gewöhnliche Geschäftstätigkeit keines der zum Konzern gehörigen Unternehmen in diesem Bereich liegt.
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IAS 19 (Änderung) „Leistungen an Arbeitnehmer“ (gültig für Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009  
beginnen). 
•	 Plankürzungen und negativer nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand
•	 Aufwendungen für die Verwaltung des Plans
•	 Ersatz des Begiffs „fällig werden“ (fall due) durch „deren Erfüllung erwartet wird“ (due to be settled)
•	 Eventualverbindlichkeiten.
Diese Änderung wird keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft haben, da keine  
Gesellschaft Aktivitäten setzt, die einem leistungsorientierten Versorgungsplan entsprechen.

IAS 20 (Änderung) „Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen aus öffentlicher Hand“  
– Bilanzierung von unterverzinslichen Darlehen der öffentlichen Hand. Die Gesellschaft plant die  
Änderungen ab 1. Jänner 2009 prospektiv anzuwenden.

IAS 23 (Änderung) „Fremdkapitalkosten“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem  
1. Jänner 2009 beginnen) – Bestandteile der Fremdkapitalkosten. Die Gesellschaft plant die Änderungen 
prospektiv für die Aktivierung von Fremdkapitalkosten für qualifizierte Vermögenswerte ab  
1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 27 (überarbeitet) „Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ – Bewertung von zur  
Veräußerung gehaltenen Tochterunternehmen im Einzelabschluss des Mutterunternehmens (gültig für  
Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 beginnen). Die Änderung hat keine Auswirkung auf den  
Konzernabschluss.

IAS 28 (Änderung) „Anteile an assoziierten Unternehmen“ (und konsequenterweise die Änderungen  
von IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“ und IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“)  
(gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen). 
•	 Wertaufholdungsverbot und goodwill
•	 Angaben für Anteile an assoziierten Unternehmen sowie gemeinschaftlich geführten Unternehmen
Die Änderung hat keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

IAS 29 (Änderung) „Rechnungslegung in Hochinflationsländern“ – Beschreibung der Bewertungsbasis  
in Jahresabschlüssen (gültig für Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 beginnen). Diese Änderung  
wird keine Auswirkung auf den Konzernabschluss haben.

IAS 36 (Änderung) „Wertminderung von Vermögenswerten“ – Anhangsangaben zur Ermittlung des  
erzielbaren Betrags bei der Anwendung des FVLCTS. Die Gesellschaft plant die Änderungen ab  
1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 38 (Änderung) „Immaterielle Vermögenswerte“ (gültig für Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 
beginnen). 
•	 Werbung und Verkaufsförderung
•	 Anzuwendende Abschreibungsmethode
Diese Änderung hat keine Auswirkung auf den Konzernabschluss der Gesellschaft.
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IAS 39 (Änderung) „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ (gültig für Berichtsperioden,  
die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen).
•	 Umklassifizierung von Finanzinstrumenten in die bzw. aus der Kategorie  
	 „erfolgwirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet“ 
•	 Anpassung des Effektivzinssatzes 
•	 Sicherungsbeziehung und Segmentberichterstattung 
Die Gesellschaft plant die Änderung ab 1. Jänner 2009 anzuwenden.

IAS 40 (Änderung) „Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien“ (und konsequenterweise die  
Änderung zu IAS 16) (gültig für Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 beginnen). 
•	 Immobilien, die für die zukünftige Nutzung als Finanzinvestition erstellt oder entwickelt werden.
•	 Unmöglichkeit der Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts
Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

IAS 41 (Änderung) „Landwirtschaft“ (gültig für Berichtsperioden, die am 1. Jänner 2009 beginnen). 
•	 Zusätzliche biologische Transformationen bei der Berechnung des beizulegenden Zeitwerts
•	 Marktzinssatz bei der Diskontierung künftiger Cashflows (erlaubte Verwendung eines  
	 Nachsteuer-Zinssatzes)
Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

Folgende Standardänderungen (anzuwenden für Berichtsperioden beginnend am oder ab 1. Jänner 2009) im 
Rahmen des jährlichen Verbesserungsprojekts des IASB vom Mai 2008 betreffen Formulierungsänderungen 
oder redaktionelle Änderungen, die keine oder nur minimale Auswirkungen auf die Bilanzierung haben:
•	 IFRS 7 (Änderung) „Finanzinstrumente: Angaben“
•	 IAS 8 (Änderung) „Rechnungslegungsmethode, Änderungen von Schätzungen und Fehlern“ 
•	 IAS 10 (Änderung) „Ereignisse nach dem Bilanzstichtag“ – Dividenden, die nach dem Bilanzstichtag, 	
	 aber vor der Freigabe des Abschlusses zur Veröffentlichung beschlossen wurden
•	 IAS 18 (Änderung) „Erträge“ – Kosten der Darlehensbegebung
•	 IAS 29 (Änderung) „Rechnungslegung in Hochinflationsländern“ – Anpassung der Begriffe
•	 IAS 34 (Änderung) „Zwischenberichterstattung“ – Ergebnisse je Aktie
•	 IAS 40 (Änderung) „Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien“ – Anpassung der  
	 Terminologie an die des IAS 8 und als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien
•	 IAS 41 (Änderung) „Landwirtschaft“ – Anpassung der Terminologie und Änderung eines Beispiels.
Die Änderungen haben keine Auswirkung auf den Konzernabschluss.

c)	 standards, interpretationen und änderungen zu publizierten standards,  
	 die von der europäischen union noch nicht übernommen wurden 
IFRS 1 (Änderung) „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“ (gültig  
für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen). Diese Änderung wird keine  
Auswirkungen auf den Konzernabschluss der Gesellschaft haben.
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IFRS 3 (überarbeitet) „Unternehmenszusammenschlüsse“ und IAS 27 (Änderungen) „Konzern- und separate 
Einzelabschlüsse“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen). Im Falle zu-
künftiger Unternehmenszusammenschlüsse, die in den Anwendungsbereich dieses Standards fallen, plant die 
Gesellschaft die geänderten Standards für Berichtsperioden anzuwenden, die nach dem 1. Juli 2009 beginnen.

IAS 39 (Änderung) „Finanzinstrumente: Bilanzierung“ – Zulässige Grundgeschäfte im Rahmen von  
Sicherungsbeziehungen (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2009 beginnen). 
Diese Änderung wird keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss der Gesellschaft haben.

Auf folgende veröffentlichte Interpretationen erwartet die Gesellschaft keine Auswirkungen auf den  
Konzernabschluss:

IFRIC 12 „Dienstleistungsvereinbarungen“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem  
1. März 2008 beginnen). 

IFRIC 15 „Verträge für die Erschließung von Grundstücken“ (gültig für Berichtsperioden, die am  
1. Jänner 2009 beginnen).

IFRIC 16 „Absicherungen einer Nettoinvestition in einem ausländischen Geschäftsbetrieb“  
(gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Oktober 2008 beginnen).

IFRIC 17 „Sachdividenden an Eigentümer“ (gültig für Berichtsperioden, die am oder nach dem  
1. Juli 2009 beginnen). 

IFRIC 18 „Übertragung eines Vermögenswerts durch einen Kunden“ (gültig für Berichtsperioden,  
die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen). 

2.2  konsolidierung
a)	 tochterunternehmen
Tochterunternehmen sind alle Unternehmen, bei denen die Gesellschaft die Möglichkeit hat, die  
Finanz- und Geschäftspolitik zu bestimmen, was in der Regel bei einem Stimmrechtsanteil von mehr als 
50 % der Fall ist. Tochterunternehmen werden von dem Zeitpunkt an in den Konzernabschluss einbezogen 
(Vollkonsolidierung), zu dem die Gesellschaft die Beherrschung erlangt hat. Sie werden zu dem Zeitpunkt 
entkonsolidiert, zu dem die Beherrschung erloschen ist.

Die Bilanzierung des Erwerbs von Tochterunternehmen erfolgt nach der Erwerbsmethode. Die Anschaf-
fungskosten des Erwerbs entsprechen dem beizulegenden Zeitwert der entrichteten Vermögenswerte, der 
ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente und der eingegangenen bzw. übernommenen Schulden zum Trans-
aktionszeitpunkt (date of exchange) zuzüglich der dem Erwerb direkt zurechenbaren Kosten. Im Rahmen 
eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene identifizierbare Vermögenswerte, Schulden und Eventu-
alverbindlichkeiten werden bei der Erstkonsolidierung mit ihren beizulegenden Zeitwerten im Erwerbszeit-
punkt bewertet. Der Überschuss der Anschaffungskosten des Erwerbs über den Anteil des Konzerns an dem 
zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Nettovermögen wird als Goodwill angesetzt. Wenn der Kaufpreis 
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unter dem beizulegenden Wert des erworbenen Nettovermögens liegt, wird die Differenz direkt in der  
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Konzerninterne Transaktionen, Salden und unrealisierte Gewinne aus Transaktionen zwischen  
Konzernunternehmen werden eliminiert.

2.3  segmentberichterstattung
Die Gesellschaft agiert in einem einzigen Geschäftssegment und in einem einzigen geografischen Segment. 
 
2.4  währungsumrechnung
a)	 funktionale währung und berichtswährung
Die im Abschluss eines jeden Konzernunternehmens enthaltenen Posten werden auf Basis der Währung be-
wertet, die dem primären wirtschaftlichen Umfeld, in dem das Unternehmen operiert, entspricht (funktiona-
le Währung). Der Konzernabschluss ist in Euro aufgestellt, der funktionalen Währung und Berichtswährung 
des Unternehmens.

b)	 transaktionen und salden
Fremdwährungstransaktionen werden mit den Wechselkursen zum Transaktionszeitpunkt in die funktiona-
le Währung umgerechnet. Gewinne und Verluste, die aus der Erfüllung solcher Transaktionen sowie aus der 
Umrechnung zum Stichtagskurs von in Fremdwährung geführten monetären Vermögenswerten und Schul-
den resultieren, werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.
Veränderungen des beizulegenden Zeitwertes von monetären Posten, die auf fremde Währung lauten und 
als „zur Veräußerung verfügbar“ klassifiziert werden, resultieren aus Währungsumrechnungsdifferenzen, 
aus Veränderungen der fortgeführten Anschaffungskosten oder aus anderen Änderungen des Buchwertes 
des Wertpapiers. Die Währungsumrechnungsdifferenzen, die von Veränderungen in den fortgeschriebenen 
Anschaffungskosten stammen, werden in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt, wohingegen 
andere Veränderungen im Buchwert direkt im Eigenkapital ausgewiesen werden.

c)	 konzernunternehmen
Die Ergebnisse und Bilanzposten aller Konzernunternehmen (ausgenommen solche aus Hyperinflations
ländern), die eine von der (Konzern-)Berichtswährung abweichende funktionale Währung haben, werden 
wie folgt in die (Konzern-)Berichtswährung umgerechnet:
	 (i)	 Vermögenswerte und Schulden werden zu jedem Bilanzstichtag mit dem zum Stichtag  
		  gültigen Kurs umgerechnet;
	 (ii)	 Erträge und Aufwendungen werden für jede Periode der Gewinn- und Verlustrechnung zum  
		  Durchschnittskurs umgerechnet (es sei denn, die Verwendung des Durchschnittskurses führt nicht  
		  zu einer angemessenen Annäherung an die kumulativen Effekte, die sich bei Umrechnung zu den  
		  in den Transaktionszeitpunkten geltenden Kursen ergeben hätten; in diesem Fall sind Erträge und  
		  Aufwendungen zu ihren Transaktionskursen umzurechnen); und
	(iii)	 alle sich ergebenden Umrechnungsdifferenzen werden als eigener Posten im Eigenkapital erfasst. 
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Bei der Konsolidierung werden jene Währungsdifferenzen erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst, die  
durch Umrechnung von Nettoinvestitionen in wirtschaftlich selbstständige ausländische Teileinheiten, 
durch Finanzschulden und durch andere Währungsinstrumente, die zur Absicherung solcher Investitionen 
abgeschlossen wurden, entstehen. Im Falle einer teilweisen Abstoßung eines Auslandsgeschäftes oder dessen 
Verkauf werden Währungsdifferenzen, die ursprünglich im Eigenkapital erfasst wurden, in der Gewinn- 
und Verlustrechnung als Teil des Verkaufsgewinnes oder -verlustes erfasst.

2.5  ertragsrealisierung
Unter den Umsatzerlösen sind die beizulegenden Werte jener Gegenleistungen ausgewiesen, die die  
Gesellschaft im Rahmen ihrer gewöhnlichen Geschäftstätigkeit für die Gewährung von Lizenz- oder  
Vermarktungsrechten sowie Optionen auf Lizenzen oder für die Erbringung von Dienstleistungen in  
Zusammenarbeit mit oder im Auftrag von Lizenznehmern oder Partnern erhalten hat oder berechtigt ist,  
zu erhalten, sowie Zuschüsse von öffentlichen Stellen und nichtstaatlichen Organisationen, die zur  
Vergütung von wissenschaftlichen Forschungsaktivitäten gewährt werden. Die Umsatzerlöse werden  
netto ohne Umsatzsteuer, Rabatte und Preisnachlässe und nach Eliminierung konzerninterner Verkäufe  
ausgewiesen. Umsatzerlöse werden wie folgt realisiert:

a)	 erlöse aus kooperationen und lizenzen
Die Gesellschaft erzielt Umsatzerlöse aus Kooperations- und Lizenzvereinbarungen hinsichtlich ihrer  
Produktkandidaten und eigentumsrechtlich geschützter Technologien. Die Bestimmungen solcher Verträge 
sehen Lizenzgebühren in Form von Vorabzahlungen, jährlichen Lizenzzahlungen und Zahlungen, die bei Er-
reichung bestimmter Meilensteine fällig werden, sowie Entgelte für die Erbringung von Forschungsleistun-
gen vor. Zusätzlich sehen die von der Gesellschaft geschlossenen Kooperations- und Lizenzvereinbarungen 
in der Regel Lizenzgebühren auf zukünftige Umsätze des Lizenznehmers mit jenen Produkten vor, die im 
Rahmen der Lizenzvereinbarung entwickelt wurden.

In bestimmten Vereinbarungen geht die Gesellschaft verschiedene Leistungsverpflichtungen nebeneinander 
ein, wie die Gewährung von Lizenzen und Vermarktungsrechten, Produkt- und Materiallieferungen sowie 
Durchführung von Forschungsleistungen. Wenn der beizulegende Wert der einzelnen Bestandteile des Ver-
trages verlässlich geschätzt werden kann, wird der Ertrag für jedes Element des Vertrages einzeln verbucht. 
Wenn die Feststellung des beizulegenden Wertes der einzelnen Bestandteile des Vertrages nicht möglich  
ist und keines der Elemente bei weitem signifikanter als die anderen ist, wird der Ertrag linear über die  
Vertragslaufzeit ausgewiesen.

Die Gesellschaft verbucht Vorabzahlungen für Lizenzen im Rahmen unkündbarer Verträge, welche es dem 
Lizenznehmer ermöglichen, frei über die lizenzierten geistigen Eigentumsrechte zu verfügen, sobald die 
Rechte übertragen wurden und damit verbundenes Know-how übergeben wurde.
Zusätzliche, nicht rückzahlbare Lizenzgebühren, die bei Erreichung bestimmter Meilensteine zu zahlen 
sind, werden bei Eintritt eines solchen Ereignisses verbucht.



 geschäftsbericht 08 S .  77Intercell AG.

03 finanzen

In bestimmten Vereinbarungen erhält die Gesellschaft nicht zurückzahlbare Einmalzahlungen für die Ge-
währung von Lizenzoptionen, die es dem Lizenznehmer bei Optionsausübung ermöglichen, eine Lizenz für 
spezielle geistige Eigentumsrechte unter im Vorhinein festgelegten Bedingungen zu erhalten. Solche Opti-
onsentgelte werden abgegrenzt und der Ertrag daraus über die Laufzeit der Option verteilt, ohne dass dieser 
Vertrag zum Ausweis eines finanziellen Vermögenswertes oder einer Finanzverbindlichkeit führt.

Entgelte für die Erbringung von Forschungsleistungen werden zum Zeitpunkt der Leistungserbringung als 
Ertrag erfasst, vorausgesetzt die Einbringlichkeit der Forderung wird als wahrscheinlich erachtet. Erhaltene 
Vorauszahlungen für die zukünftige Erbringung von Forschungsleistungen werden abgegrenzt und zum 
Zeitpunkt der Erbringung der Forschungsleistung als Ertrag erfasst.

b)	 förderungserlöse
Zuwendungen der öffentlichen Hand und von nichtstaatlichen Organisationen werden zu ihrem beizulegen-
den Wert erfasst, wenn mit angemessener Sicherheit davon auszugehen ist, dass die Zuwendung gewährt 
wird und die Gesellschaft die damit verbundenen Bedingungen erfüllen wird.
Förderungsmittel, die als Erstattung für betraglich anerkannte Forschungs- und Entwicklungskosten ge-
währt werden, werden dann als Ertrag erfasst, wenn die entsprechenden Aufwendungen, für deren Kom-
pensation sie gewährt wurden, angefallen sind und die Zuschüsse zugeflossen sind bzw. die Auszahlung als 
wahrscheinlich erscheint. Im Voraus erhaltene Zahlungen für solche öffentlichen Zuwendungen werden als 
Abgrenzungsposten ausgewiesen. 
Öffentliche Zuschüsse für die Anschaffung von Sachanlagevermögen werden als abgegrenzte öffentliche För-
derungen innerhalb der langfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen und über die erwartete Nutzungsdauer 
der betreffenden Vermögenswerte erfolgswirksam aufgelöst.

c)	 zinseinkommen
Zinserträge werden zeitabhängig nach der Effektivzinsmethode berücksichtigt.

2.6  forschung und entwicklung
Forschungskosten werden sofort, wenn sie anfallen, als Aufwand erfasst. Kosten, die im Rahmen von Ent-
wicklungsprojekten (in Zusammenhang mit dem Design und Testen neuer verbesserter Produkte) anfallen, 
werden als immaterielle Vermögenswerte aktiviert, wenn die folgenden Kriterien erfüllt sind:
(a)	 die technische Realisierbarkeit der Fertigstellung des immateriellen Vermögenswertes,  
	 damit er zur Nutzung oder zum Verkauf zur Verfügung stehen wird;
(b)	 das Management beabsichtigt, den immateriellen Vermögenswert fertig zu stellen sowie ihn  
	 zu nutzen oder zu verkaufen;
(c)	 die Fähigkeit, den immateriellen Vermögenswert zu nutzen oder zu verkaufen;
(d)	 es kann nachgewiesen werden, wie der immaterielle Vermögenswert einen voraussichtlichen  
	 künftigen wirtschaftlichen Nutzen erzielen wird;
(e)	 die Verfügbarkeit adäquater technischer, finanzieller und sonstiger Ressourcen, um die  
	 Entwicklung abschließen und den immateriellen Vermögenswert nutzen oder verkaufen zu können;
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(f)	 die dem immateriellen Vermögenswert während seiner Entwicklung zurechenbaren Ausgaben  
	 müssen verlässlich bewertbar sein.

Sonstige Entwicklungskosten, die die oben genannten Kriterien nicht erfüllen, werden als Aufwand erfasst, 
sobald sie anfallen. Entwicklungskosten, die zuvor als Aufwand erfasst wurden, werden in nachfolgenden 
Geschäftsjahren nicht als Vermögenswerte aktiviert. Aktivierte Entwicklungskosten, die eine beschränkte 
Nutzungsdauer aufweisen, werden mit Beginn der kommerziellen Fertigung der entsprechenden Produkte 
linear über die Zeit ihres erwarteten Nutzens abgeschrieben. Aktivierte Entwicklungskosten müssen einem 
jährlichen Wertminderungstest nach IAS 36 unterzogen werden.

2.7  leasingverhältnisse
Leasingverhältnisse, bei denen ein wesentlicher Teil der Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am 
Leasingobjekt verbunden sind, beim Leasinggeber verbleibt, werden als Operating Leasing klassifiziert. Im 
Zusammenhang mit einem Operating Leasing geleistete Zahlungen (netto nach Berücksichtigung von An-
reizzahlungen, die vom Leasinggeber geleistet wurden) werden linear über die Dauer des Leasingverhältnis-
ses in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Die Gesellschaft least bestimmte Sachanlagen. Leasingverhältnisse, bei denen ein wesentlicher Anteil der 
Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum am Leasingobjekt verbunden sind, zum Leasingnehmer über-
geht, werden als Finanzierungsleasing klassifiziert. Finanzierungsleasinggüter werden mit dem niedrigeren 
Wert aus beizulegendem Zeitwert und Barwert der Leasingzahlungen aktiviert.

Jede Leasingzahlung wird in Tilgungsanteil und Zinsen aufgeteilt, um eine konstante Verteilung des aus-
ständigen Leasingbetrages zu erreichen. Die damit zusammenhängenden Leasingverpflichtungen, abzüglich 
Finanzierungskosten, sind in den Finanzschulden enthalten. Der Zinsanteil der Finanzierungskosten wird 
erfolgswirksam über die Leasingperiode erfasst, um einen konstanten Zinsaufwand zu erreichen, der von den 
Restverbindlichkeiten in jeder Periode berechnet wird. Das mit Finanzierungsleasing erworbene Sachanla-
gevermögen wird über die Nutzungsdauer abgeschrieben.

2.8  sachanlagen
In den Sachanlagen sind hauptsächlich Produktionsanlagen und Einbauten in gemieteten Büros und La-
borgebäuden ausgewiesen. Sachanlagen werden zu ihren um Abschreibungen verminderten historischen 
Anschaffungs-/Herstellungskosten bewertet. Anschaffungs-/Herstellungskosten beinhalten die direkt dem 
Erwerb zurechenbaren Aufwendungen.

Nachträgliche Anschaffungskosten werden nur dann als Teil der Anschaffungskosten des Vermögenswertes 
oder als separater Vermögenswert erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass daraus der Gesellschaft zukünftig 
wirtschaftlicher Nutzen zufließen wird und die Kosten des Vermögenswertes zuverlässig ermittelt werden 
können. Alle anderen Reparaturen und Wartungen werden in jenem Geschäftsjahr aufwandswirksam in der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, in dem sie angefallen sind. 
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Bei allen Vermögenswerten erfolgt die Abschreibung linear, wobei die Anschaffungskosten über die erwar-
tete Nutzungsdauer der Vermögenswerte wie folgt auf den Restbuchwert abgeschrieben werden:

Gebäude und Einbauten in gemieteten Gebäuden	 10 -  20 Jahre
Maschinen und Laborausstattung	 2 -  15 Jahre
Geschäftsausstattung	 4 -  10 Jahre
Hardware	 3 -  4 Jahre

Die Restbuchwerte und wirtschaftlichen Nutzungsdauern werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und 
gegebenenfalls angepasst.

Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswertes seinen geschätzten erzielbaren Wert, so wird er sofort auf 
Letzteren abgeschrieben (Erläuterung 2.10).

Gewinne und Verluste aus den Abgängen von Vermögenswerten werden durch einen Vergleich zwischen 
den Veräußerungserlösen und den Buchwerten ermittelt und erfolgswirksam erfasst. 

2.9  immaterielle vermögenswerte
a) software
Erworbene Softwarelizenzen werden zu ihren Anschaffungskosten zuzüglich der Kosten für die Versetzung 
in einen nutzungsbereiten Zustand aktiviert. Diese Kosten werden über die geschätzte Nutzungsdauer, ge-
wöhnlich 3 bis 5 Jahre, abgeschrieben.

Kosten, die mit der Entwicklung oder dem Unterhalt von Software verbunden sind, werden im Zeitpunkt 
ihres Anfalls als Aufwand erfasst.

b)	 produktionstechnologie
Als erworbene Produktionstechnologie werden die betrieblichen Prozesse und Standards im Zusammen-
hang mit der Produktion von biologischen Präparaten und Qualitätskontoll- und Qualitätssicherungs-
prozessen, welche nach „Good Manufacturing Practices“-Standards („GMP Standards“) erforderlich sind, 
ausgewiesen. Die Abschreibung erfolgt linear, wobei die Anschaffungskosten über die erwartete Nutzungs-
dauer von gewöhnlich 5 Jahren abgeschrieben werden.

c) nicht abgeschlossene forschungs- und entwicklungsprojekte
Unter den erworbenen, nicht abgeschlossenen Forschungs- und Entwicklungsprojekten befindet sich ein 
nicht abgeschlossenes Forschungs- und Entwicklungsprojekt betreffend eines Impfstoffs gegen Pseudomo-
nas-Infektionen. Die Abschreibung des immateriellen Vermögenswertes über seine Nutzungsdauer wird 
dann begonnen werden, wenn die Entwicklung des Impfstoffs abgeschlossen sein wird und er tatsächlich 
genutzt werden kann. Wertminderungen für nicht abgeschlossene F&E Projekte werden einem jährlichen 
Werthaltigkeitstest unterzogen und zu Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminderungen 
fortgeschrieben.
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2.10  wertminderung nicht finanzieller vermögenswerte
Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer, z.B. Firmenwert, werden keiner laufenden  
Abschreibung unterzogen, sondern es wird ein jährlicher Werthaltigkeitstest durchgeführt. Vermögens-
werte, die einer planmäßigen Abschreibung unterliegen, werden auf Wertminderung geprüft, wenn ent-
sprechende Ereignisse bzw. Änderungen der Umstände darauf hindeuten, dass der Buchwert nicht mehr 
erzielbar sein könnte. Ein Wertminderungsverlust wird in Höhe des den erzielbaren Betrag übersteigenden 
Buchwertes erfasst. Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus dem beizulegenden Zeitwert des Ver-
mögenswertes abzüglich der Veräußerungskosten und des Nutzungswertes. Für den Werthaltigkeitstest 
werden Vermögenswerte auf der niedrigsten Ebene zusammengefasst, für die Cash Flows separat identifi-
ziert werden können (Cash Generating Units). Nicht finanzielle Vermögenswerte, mit Ausnahme des Ge-
schäfts- bzw. Firmenwertes, die eine Wertminderung erfahren haben, werden zu jedem Berichtszeitpunkt 
auf mögliche Wertaufholung untersucht.

2.11  f inanzielle vermögenswerte
Finanzielle Vermögenswerte werden in die folgenden Kategorien unterteilt: a) Darlehen und Forderungen 
(loans and receivables) und b) zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 
(available-for-sale financial assets). Die Klassifizierung hängt vom jeweiligen Zweck ab, für den die finan-
ziellen Vermögenswerte erworben wurden. 

a)	 darlehen und forderungen (loans and receivables)
Darlehen und Forderungen sind nichtderivative finanzielle Vermögenswerte mit fixen bzw. bestimmbaren 
Zahlungen, die nicht an einem aktiven Markt notiert sind. Sie entstehen, wenn die Gesellschaft Geld, Gü-
ter oder Dienstleistungen direkt einem Schuldner zur Verfügung stellt, ohne die Absicht, die entstehende 
Forderung zu handeln. Sie zählen zu den kurzfristigen Vermögenswerten, außer ihre Fälligkeit liegt mehr 
als 12 Monate nach dem Bilanzstichtag. In diesem Fall werden sie als langfristige Vermögenswerte ausge-
wiesen. Darlehen und Forderungen sind in der Bilanz in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und sonstigen Forderungen enthalten (Erläuterung 2.13).

Darlehen und Forderungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode bilanziert. Der Wertminderungstest für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wird in 
Erläuterung 2.13 näher beschrieben.

b)	 zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte (available-for-sale financial assets)
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden für einen unbestimmten Zeitraum ge-
halten, um im Falle eines Liquiditätsbedarfs oder von Änderungen in den Zinssätzen, Wechselkursen oder 
Eigenkapitalkosten verkauft zu werden. Sie sind als kurzfristige Vermögenswerte ausgewiesen, sofern zu 
erwarten ist, dass sie innerhalb von 12 Monaten nach dem Bilanzstichtag veräußert werden.
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Alle Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden zum Kurs des Handelstages angesetzt 
– dem Tag, an dem sich die Gesellschaft zum Kauf bzw. Verkauf des Vermögenswertes verpflichtet.  
Finanzielle Vermögenswerte werden zunächst zu ihrem beizulegenden Zeitwert zuzüglich Transaktions-
kosten angesetzt, zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden nach ihrem erstmaligen 
Ansatz zu ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn 
der finanzielle Vermögenswert oder alle wesentlichen Risiken und Chancen daraus übertragen wurden oder 
die Rechte auf Zahlungen aus dem Investment erloschen sind. 

Unrealisierte Gewinne aus der Änderung des beizulegenden Zeitwertes von auf Fremdwährung lautenden 
monetären Finanzinstrumenten, die als „zur Veräußerung verfügbar“ klassifiziert wurden, werden in  
Umrechnungsdifferenzen, die aus der Änderung der fortgeführten Anschaffungskosten des Vermögenswer-
tes und sonstigen Veränderungen des Buchwertes resultieren, aufgegliedert. Die Umrechnungsdifferenzen 
von monetären Finanzinstrumenten werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Änderungen des 
beizulegenden Zeitwertes von monetären Finanzinstrumenten, die als „zur Veräußerung verfügbar“  
klassifiziert werden, werden direkt im Eigenkapital erfasst.

Wenn Wertpapiere der Kategorie „zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ veräußert 
werden oder wertgemindert sind, werden die im Eigenkapital kumulierten Anpassungen des beizulegen-
den Zeitwertes erfolgswirksam als Gewinne bzw. Verluste aus finanziellen Vermögenswerten in der Ge-
winn- und Verlustrechnung erfasst. Die beizulegenden Zeitwerte von Investmentfonds bemessen sich nach 
dem täglich publizierten Rücknahmepreis, zu welchem die Anteile verkauft werden könnten, und welcher 
täglich – basierend auf dem Nettovermögen des Fonds – von diesem Fondsmanager publiziert wird.

Zinsen auf zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, die gemäß der Effektivzinsmethode 
errechnet werden, werden in der Gewinn- und Verlustrechnung als Teil des Finanzergebnisses erfasst.

Zu jedem Bilanzstichtag wird überprüft, ob objektive Anhaltspunkte für eine Wertminderung eines 
finanziellen Vermögenswertes bzw. einer Gruppe finanzieller Vermögenswerte vorliegen. Im Falle von 
Eigenkapitalinstrumenten, die als „zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ klassifiziert 
sind, wird ein wesentlicher oder andauernder Rückgang des beizulegenden Zeitwertes unter die An-
schaffungskosten dieser Eigenkapitalinstrumente als Indikator bei der Bestimmung der Wertminderung 
berücksichtigt. Wenn ein derartiger Hinweis für zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte existiert, 
wird der kumulierte Verlust – gemessen als Differenz zwischen den Anschaffungskosten und dem aktuel-
len beizulegenden Zeitwert, abzüglich von davor im Hinblick auf den betrachteten finanziellen Vermö-
genswert erfassten Wertminderungsverlusten – aus dem Eigenkapital ausgebucht und in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfasst. Finanzinvestitionen in Eigenkapitalinstrumente, für die kein Markt- oder Börsen-
preis vorliegt und deren beizulegender Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden kann, werden mit den 
Anschaffungskosten bewertet.
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2.12 vorräte
Vorräte werden zum niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Herstellungskosten und Nettoveräuße-
rungswert angesetzt. Die Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden auf Basis der First-in First-out 
(FIFO) Methode bestimmt. Die Herstellungskosten fertiger und unfertiger Erzeugnisse umfassen die 
Kosten für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, direkte Personalkosten, andere direkte Kosten und der Pro-
duktion zurechenbare Gemeinkosten (basierend auf normaler Betriebskapazität). Die Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten enthalten keine Fremdkapitalkosten. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte, 
im normalen Geschäftsverlauf erzielbare Verkaufserlös abzüglich der notwendigen variablen Veräuße-
rungskosten.

2.13  forderungen aus lieferungen und leistungen und sonstige vermögenswerte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden erstmalig zum beizulegenden Zeitwert angesetzt 
und in der Folge zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode 
sowie unter Abzug von Wertminderungen bewertet. Eine Wertminderung bei Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen wird dann erfasst, wenn objektive Hinweise dafür vorliegen, dass die fälligen 
Forderungsbeträge nicht vollständig einbringlich sind. Wesentliche finanzielle Schwierigkeiten des 
Schuldners, die Wahrscheinlichkeit eines Konkurses des Schuldners oder eine finanzielle Umstrukturie-
rung und/oder Säumnisse bei fälligen Zahlungen werden als Indikatoren für eine Wertminderung der 
Forderung betrachtet. Die Höhe der Wertminderung bemisst sich als Differenz zwischen dem Buchwert 
der Forderung und dem Barwert der geschätzten zukünftigen Cash Flows aus dieser Forderung, dis-
kontiert mit dem Effektivzinssatz. Der Buchwert des Vermögenswertes wird durch Verwendung eines 
Wertberichtigungskontos (Wertminderungskontos) verringert und der Verlust in der Gewinn- und 
Verlustrechnung innerhalb des „Verwaltungs- und Vertriebsaufwands“ ausgewiesen. Wenn eine Forde-
rung als uneinbringlich eingeschätzt wird, erfolgt die Ausbuchung gegen das Wertberichtigungskonto 
(Wertminderungskonto). Nachträgliche Eingänge bereits abgeschriebener Forderungen werden im 
„Verwaltungs- und Vertriebsaufwand“ in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

2.14	  zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen Bargeld, Sichteinlagen und Termineinlagen.

2.15	 e ingezahltes kapital
Stammaktien werden als Eigenkapital klassifiziert. 

Kosten, die direkt der Ausgabe von neuen Aktien zuzurechnen sind, werden im Eigenkapital  
(gegebenenfalls netto nach Steuern) als Abzug von den Emissionserlösen bilanziert.

Wenn die Gesellschaft eigene Anteile erwirbt, wird der bezahlte Preis einschließlich direkt zurechen
barer zusätzlicher Kosten (gegebenenfalls netto nach Steuern) vom Eigenkapital, das den Aktionären des 
Unternehmens zusteht, abgezogen, bis die Aktien eingezogen, wieder ausgegeben oder weiterverkauft 
werden. Werden solche Anteile später wieder ausgegeben oder verkauft, wird die erhaltene  
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Gegenleistung netto nach Abzug direkt zurechenbarer zusätzlicher Transaktionskosten und damit  
zusammenhängender Ertragsteuern im Eigenkapital, das den Aktionären des Unternehmens zusteht, 
erfasst.

2.16	  verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden erstmalig zum beizulegenden Zeitwert und 
in der Folge zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet.

2.17	 f inanzschulden
Finanzschulden werden bei ihrem erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert nach Abzug von 
Transaktionskosten angesetzt. In den Folgeperioden werden sie zu fortgeführten Anschaffungskosten  
bewertet; jede Differenz zwischen dem Auszahlungsbetrag (nach Abzug von Transaktionskosten) und 
dem Rückzahlungsbetrag wird über die Laufzeit des Darlehens unter Anwendung der Effektivzins- 
methode in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Darlehensverbindlichkeiten werden als kurzfristige Verbindlichkeiten klassifiziert, sofern die Gesell-
schaft nicht das unbedingte Recht hat, die Begleichung der Verbindlichkeit auf einen Zeitpunkt, der 
mindestens 12 Monate nach dem Bilanzstichtag liegt, zu verschieben.

2.18  latente steuern
Latente Steuern werden unter Verwendung der Verbindlichkeitenmethode für alle temporären Differenzen 
zwischen der Steuerbasis der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten (tax base) und ihren Buchwerten im 
Konzernabschluss angesetzt. Wenn jedoch im Rahmen einer Transaktion, die keinen Unternehmenszu-
sammenschluss darstellt, eine latente Steuer aus dem erstmaligen Ansatz eines Vermögenswertes oder einer 
Verbindlichkeit entsteht, die zum Zeitpunkt der Transaktion weder einen Effekt auf den bilanziellen noch 
auf den steuerlichen Gewinn oder Verlust hat, unterbleibt die Steuerabgrenzung. Latente Steuern werden 
unter Anwendung der Steuersätze (und Steuervorschriften) bewertet, die am Bilanzstichtag gelten oder im 
Wesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeitpunkt der Realisierung der laten-
ten Steuerforderung bzw. der Begleichung der latenten Steuerverbindlichkeit erwartet wird.

Latente Steueransprüche werden in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich ist, dass ein zu  
versteuernder Gewinn verfügbar sein wird, mit dem die latente Steuerforderung verrechnet werden kann.

Latente Steuerverbindlichkeiten, die durch temporäre Differenzen im Zusammenhang mit Beteiligungen 
an Tochterunternehmen und assoziierten Unternehmen entstehen, werden angesetzt, es sei denn, dass der 
Zeitpunkt der Umkehrung der temporären Differenzen von der Gesellschaft gesteuert werden kann und es 
wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Differenzen in absehbarer Zeit nicht umkehren werden.
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2.19  leistungen an arbeitnehmer

a)	 aktienorientierte vergütungen
Die Gesellschaft hat einen aktienbasierten Vergütungsplan aufgelegt. Der beizulegende Zeitwert der von 
den Mitarbeitern als Gegenleistung für die Gewährung der Optionen erbrachten Arbeitsleistungen wird 
als Aufwand erfasst. Der gesamte Aufwand, der über den Zeitraum bis zur Unverfallbarkeit der Optionen 
zu erfassen ist, ermittelt sich aus dem beizulegenden Zeitwert der gewährten Optionen, wobei die  
Auswirkungen von Leistungsbedingungen, die keine Marktbedingungen sind, unberücksichtigt bleiben. 
Leistungsbedingungen, die keine Marktbedingungen sind, werden in den Annahmen über die voraussicht-
liche Anzahl ausübbarer Optionen berücksichtigt. An jedem Bilanzstichtag wird die Schätzung der Anzahl 
an Optionen, die erwartungsgemäß ausübbar werden, überprüft. Die Auswirkungen ggf. zu berücksichti-
gender Änderungen ursprünglicher Schätzungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung und durch 
eine entsprechende Anpassung im Eigenkapital berücksichtigt.

Die bei der Ausübung der Optionen erhaltenen Zahlungen werden nach Abzug direkt zurechenbarer 
Transaktionskosten dem gezeichneten Kapital (Nominalwert) und den Kapitalrücklagen gutgeschrieben.

b)	 bonuspläne
Für Bonuszahlungen weist die Gesellschaft eine Verbindlichkeit und einen Aufwand aus. Die Gesellschaft  
bildet in jenen Fällen eine Verbindlichkeit für Bonuszahlungen, in denen eine vertragliche Verpflichtung  
besteht oder sich aufgrund der Geschäftspraxis der Vergangenheit eine faktische Verpflichtung ergibt.

3  f inanzrisikomanagement

3.1   f inanzrisikofaktoren
Durch ihre Geschäftstätigkeit ist die Gesellschaft verschiedenen finanziellen Risiken ausgesetzt: dem 
Marktrisiko (beinhaltend das Fremdwährungsrisiko, das Fair-Value-Zinsrisiko, das Cash Flow-Zinsrisiko 
und das Kursrisiko), dem Kreditrisiko, dem Liquiditätsrisiko. Das übergreifende Risikomanagement der 
Gesellschaft ist auf die Unvorhersehbarkeit der Entwicklungen an den Finanzmärkten fokussiert und zielt 
darauf ab, potenziell negative Auswirkungen auf die Finanzlage der Gesellschaft zu minimieren. 

Das finanzielle Risikomanagement wird von der Finanzabteilung des Mutterunternehmens unter Aufsicht 
des Vorstands durchgeführt. Die zentrale Finanzabteilung identifiziert, bewertet und steuert finanzielle  
Risiken. Der Vorstand unterbreitet regelmäßig Berichte über die Risikomanagement Systeme der  
Gesellschaft, inklusive des Managements von Finanzrisiken an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats.
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a)	 marktrisiko
Fremdwährungsris iko
Die Gesellschaft ist international tätig und infolgedessen einem Fremdwährungsrisiko ausgesetzt, das  
aus den Wechselkursänderungen verschiedener Fremdwährungen resultiert, hauptsächlich des britischen  
Pfunds und des US-Dollars. Fremdwährungsrisiken entstehen aus erwarteten zukünftigen Transaktionen, 
bilanzierten Vermögenswerten und Schulden sowie Nettoinvestitionen in ausländische Geschäftsbetriebe.

Es ist das Ziel der Gesellschaft, die Auswirkungen von Wechselkursschwankungen möglichst gering zu halten.

Bislang resultierten aus diesem Risiko keine wesentlichen Fremdwährungsgewinne oder -verluste.  
Daher sichert die Gesellschaft ihr Fremdwährungsrisiko nicht.

Die Gesellschaft besitzt bestimmte Beteiligungen an ausländischen Unternehmungen, deren Vermögens-
werte dem Risiko von Wechselkursänderungen unterliegen.

Wäre der US-Dollar (USD) gegenüber dem Euro zum 31. Dezember 2008 – unter Konstanthaltung aller 
anderen Einflussfaktoren – um 10 % schwächer geworden, wäre das Ergebnis nach Steuern für das Ge-
schäftsjahr um TEUR 319 geringer gewesen (2007: TEUR 2.124). Dieser Effekt ist hauptsächlich auf die 
Umrechnung von auf USD lautenden Zahlungsmitteläquivalenten zurückzuführen, welcher teilweise durch 
die Umrechnung von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen aufgehoben wird. Die geringere 
Sensitivität des Ergebnisses nach Steuern auf Schwankungen des Euro/Dollar Wechselkurses im Geschäfts-
jahr 2008, verglichen mit 2007, ist auf einen Rückgang der auf USD lautenden Wertpapiere und der Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in USD zurückzuführen.

Wenn das Britische Pfund gegenüber dem Euro – unter Konstanthaltung aller weiteren Einflussfaktoren – 
um 10 % aufgewertet hätte, wäre das Ergebnis nach Steuern um TEUR 10 schlechter (2007: um TEUR 17 
besser) ausgefallen, was hauptsächlich auf die Umrechnung von auf Britische Pfund lautenden Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen zurückzuführen ist und durch die Umrechnung von Zahlungsmittel-
äquivalenten teilweise ausgeglichen wird.

Wenn der Schweizer Franken gegenüber dem Euro – unter Konstanthaltung aller weiteren Einflussfaktoren 
– um 10 % aufgewertet hätte, wäre das Ergebnis nach Steuern um TEUR 14 schlechter (2007: unverändert) 
ausgefallen, was auf die Umrechnung von auf Schweizer Franken lautenden Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen zurückzuführen ist.
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Kursrisiko
Die Gesellschaft ist einem Kursänderungsrisiko bezüglich Fremdkapitalinstrumenten (Rententiteln), 
die in der Konzernbilanz als „zur Veräußerung verfügbar“ (available-for-sale) klassifiziert wurden, aus-
gesetzt, welches von Faktoren wie Zinsänderungen, Kreditmargen, Marktliquidität und allgemeinen 
wirtschaftlichen Bedingungen abhängt. Die Gesellschaft ist keinem Kursänderungsrisiko von Rohstof-
fen ausgesetzt.

Zum Bilanzstichtag würde eine einprozentige Veränderung der Marktwerte von Wertpapieren einen 
Anstieg bzw. eine Verringerung des Eigenkapitals von TEUR 1.593 (2007: TEUR 1.265) bewirken.

Cash Flow- und Fair-Value-Zinsrisiko
Der Cash Flow der Gesellschaft ist von Änderungen des Marktzinses betroffen, weil Investitionen in ver-
zinsliche, nicht derivative Vermögenswerte und Verbindlichkeiten mit variablen Zinssätzen bestehen. 

Das Zinsrisiko der Gesellschaft resultiert hauptsächlich aus Investitionen in Fremdkapitalinstrumente, 
entweder durch direkte oder durch indirekte Investitionen in Investmentfonds. Variabel verzinsliche 
Wertpapiere bewirken für die Gesellschaft das Risiko einer Änderung der Zahlungsströme. Fix verzins-
liche Wertpapiere stellen für die Gesellschaft ein Risiko im Bereich von negativen Veränderungen des 
beizulegenden Zeitwertes dar. Die Geschäftspolitik der Gesellschaft besteht darin, einen Großteil der 
Investitionen in variabel verzinsten Wertpapieren zu halten und, soweit Investitionen in fix verzinste 
Wertpapiere getätigt werden, solche Wertpiere mit kurzer Restlaufzeit auszuwählen. Das Zinsrisiko der 
Gesellschaft, das aus Finanzschulden resultiert, ist gering, da die Gesellschaft über keine wesentlichen 
ausstehenden Darlehen verfügt. In den Geschäftsjahren 2008 und 2007 war ein Großteil der variabel 
verzinsten Veranlagungen der Gesellschaft auf Euro lautend. Ein geringer Anteil der Investitionen mit 
variablen Zinssätzen lautete auf US-Dollar und Britische Pfund. Die Finanzschulden zu variablen Zins-
sätzen lauten auf Euro. 

Die Gesellschaft analysiert die Auswirkungen ihrer Zinsen auf einer dynamischen Basis. Aufgrund die-
ser Analyse errechnete die Gesellschaft die Auswirkungen auf die Gewinn- und Verlustrechnung auf 
Basis einer vordefinierten Zinsänderung. Diese vordefinierte Zinsänderung wurde für alle Währungen 
herangezogen. Die Berechnung berücksichtigt nur Investitionen in zur Veräußerung verfügbare finan-
zielle Vermögenswerte, die große Zinsanteile aufweisen. Eine 0,25 prozentige Änderung der Zinssätze 
würde sich mit TEUR 244 (2007: TEUR 424) positiv bzw. negativ auf das Ergebnis nach Steuern zum 
Bilanzstichtag auswirken. 

Es existieren Richtlinien, die den möglichen Einfluss von Änderungen des Marktzinssatzes auf das Er-
gebnis und den operativen Cash Flow limitieren. Zum 31. Dezember 2008 bestehen die „zur Veräuße-
rung verfügbaren Finanzinstrumente“ des Unternehmens aus Staatsanleihen, Floating Rate Notes sowie 
Investmentfonds, die hauptsächlich in kurzfristige Geldmarkt-Forderungen, kurzfristige Anleihen, ver-
zinsliche strukturierte Wertpapiere, die mit Forderungsrechten besichert sind, und andere geldmarktna-
he Instrumente investieren.
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b)	 kreditrisiko
Die Gesellschaft ist Konzentrationen hinsichtlich möglicher Kreditrisiken ausgesetzt. Die Gesellschaft 
hält Bankkonten und Wertpapiere bei bonitätsstarken Finanzinstituten. Die Gesellschaft verwendet 
Kreditratings von spezialisierten Ratingagenturen wie Standard & Poor’s, Moody’s und Fitch für die 
Überwachung der Kreditwürdigkeit ihrer Vertragspartner. Die Gesellschaft hat Richtlinien, die den 
Höchstbetrag des Kreditrisikos für jede Finanzinstitution limitieren. Weiters ist die Gesellschaft einem 
Kreditrisiko ausgesetzt, das von den Debitoren ausgeht, da ihre Erlöse aus Kollaborationen und Lizen-
zen von einer kleinen Zahl an Transaktionen stammen. Es existieren Richtlinien, die sicherstellen, dass 
solche Transaktionen nur mit renommierten, kapitalstarken Partnern abgeschlossen werden.  
Wenn Kunden unabhängig bewertet werden, werden diese Bewertungen herangezogen. In den Fällen, 
wo derartige unabhängige Ratings nicht vorliegen, bewertet das Risiko Management die Bonität des 
Kunden unter Berücksichtigung seiner finanziellen Position, der Erfahrungen aus der Vergangenheit 
und weiterer Faktoren. Individuelle Risikolimitierungen werden basierend auf internen und externen 
Ratings sowie in Übereinstimmung mit den Vorgaben des Vorstands getroffen. Die Kreditqualität der 
finanziellen Vermögenswerte der Gesellschaft wird in Erläuterung 14 beschrieben.

c)	 liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko der Gesellschaft ist auf den Betrag der finanziellen Verbindlichkeiten beschränkt. 
Jedoch können sich wesentliche Liquiditätsengpässe aus der Tatsache heraus ergeben, dass der operative 
Cash Flow während der Abrechnungsperiode Schwankungen unterliegt und der Erlöszufluss hauptsächlich 
aus einer begrenzten Anzahl von Zahlungsvorgängen herrührt, die aus Kooperations- und Lizenzzahlungen 
stammen, während die Aktivitäten im Bereich der Produktentwicklung zu wesentlichen laufenden Aus-
gaben führen. Ein vorsichtiges Liquiditätsmanagement umfasst das Halten einer ausreichenden Reserve an 
flüssigen Mitteln und handelbaren Wertpapieren sowie die Möglichkeit, Marktpositionen zu erschließen. 
Um das Liquiditätsrisiko zu minimieren und laufende operative Anwendungen aufrecht erhalten zu können, 
investiert die Gesellschaft nur in jederzeit veräußerbare Wertpapiere. Außerordentliche Bedingungen auf 
den Finanzmärkten könnten jedoch zeitweilig die Fähigkeit des Unternehmens einschränken, bestimmte 
finanzielle Vermögenswerte auch tatsächlich liquidieren zu können.

Die unten stehende Tabelle zeigt eine Analyse der finanziellen Verbindlichkeiten nach Fälligkeitskategori-
en, basierend auf der Restlaufzeit vom Bilanzstichtag bis zum vertraglichen Ende der Restlaufzeit. 
Die Beträge in unten stehender Tabelle sind die vertraglich vereinbarten undiskontierten Zahlungsflüsse. 
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		  Bis zu 	 Zwischen 1 	 Zwischen 2 	 Mehr als  
Stand am 31. Dezember 2008	 einem Jahr	 und 2 Jahren	 und 5 Jahren	 5 Jahre

Finanzschulden1	 652	 2.130	 532	 929
Verbindlichkeiten aus  
 	 Finanzierungsleasing1	 2.642	 5.224	 7.138	 28.507
Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
  	 und Leistungen und  
	 sonstige Verbindlichkeiten	 19.854	 409	 -	 -
		  23.147	 7.763	 7.670	 29.437

		  Bis zu 	 Zwischen 1 	 Zwischen 2 	 Mehr als  
Stand am 31. Dezember 2007	 einem Jahr	 und 2 Jahren	 und 5 Jahren	 5 Jahre

Finanzschulden	 407	 50	 1.513	 -
Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
	 und Leistungen und  
	 sonstige Verbindlichkeiten	 13.731	 -	 -	 -
		  14.138	 50	 1.513	 -

1 Die Kategorien dieser Erläuterung werden in IAS 39 definiert. Finanzierungsleasingverbindlichkeiten sind außerhalb  
des Anwendungsgebiets von IAS 39, aber innerhalb des Anwendungsbereichs von IFRS 7. Daher werden Verbindlichkeiten  
aus Finanzierungsleasing separat dargestellt. 

Um das Liquiditätsrisiko zu steuern, hält die Gesellschaft ausreichende Cash Positionen und investiert 
hauptsächlich in Wertpapiere, die schnell in Geld konvertiert werden können. Zusätzlich diversifiziert 
die Gesellschaft ihre Investitionen in Wertpapiere verschiedener Kategorien von Emittenten sowie in 
Staatsanleihen, Floater und Investmentfonds.

3.2  derivative finanzinstrumente und hedging aktivitäten
Die Gesellschaft hat keine derivativen Finanzinstrumente und ergreift keine Hedging Aktivitäten.  

3.3  management des kapitalrisikos
Das Ziel des Unternehmens im Bereich des Kapitalmanagements ist die Sicherung seiner Fähigkeit zur 
Unternehmensfortführung, um für Anleger und andere Investoren einen finanziellen Nutzen schaffen 
und die optimale Kapitalstruktur beibehalten zu können sowie die Kapitalkosten zu reduzieren. Um die 
optimale Kapitalstruktur aufrecht zu erhalten, kann die Gesellschaft neue Aktien ausgeben oder Vermö-
genswerte verkaufen, um ihre Schulden zu reduzieren. Im Einklang mit dem Entwicklungsstadium einer 
Biotechnologie Gesellschaft ohne regelmäßige Cash Flows aus Produktverkäufen ist die Gesellschaft pri-
mär eigenfinanziert. Alle Darlehen der Gesellschaft werden von der Republik Österreich garantiert und 
sind im Vergleich zur Eigenfinanzierung gering.
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3.4.  ermittlung des beizulegenden zeitwertes
Der beizulegende Zeitwert von Finanzinstrumenten, die auf einem aktiven Markt gehandelt werden  
(wie zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte), basiert auf Marktpreisen oder  
Händlerquotierungen zum Bilanzstichtag.

Der beizulegende Zeitwert von Finanzinstrumenten, die nicht auf einem aktiven Markt gehandelt  
werden, wird durch das Heranziehen von geeigneten Bewertungstechniken bestimmt. Die Gesellschaft 
verwendet verschiedene Methoden und trifft zu jedem Bilanzstichtag Annahmen, die auf Marktbedin-
gungen basieren, wie geschätzte diskontierte Cash Flows, Marktpreise oder Händlerquotierungen für 
vergleichbare Finanzinstrumente.

Der Buchwert – abzüglich eines Wertminderungsaufwandes der Forderungen und Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen und Leistungen – entspricht aufgrund der relativ kurzen Fälligkeit dieser jeweiligen  
Instrumente ungefähr dem beizulegenden Zeitwert. Der beizulegende Wert der zur Veräußerung  
verfügbaren Wertpapiere (Investmentfonds) wird zu Tageskursen bewertet, die täglich vom Investment-
fondsmanager festgesetzt werden und auf dem Verkehrswert der Vermögenswerte des Fonds basieren. 
Der im Anhang angegebene beizulegende Zeitwert finanzieller Verbindlichkeiten wird durch die Abzin-
sung der zukünftigen vertraglich vereinbarten Zahlungsströme mit dem gegenwärtigen Marktzinssatz, 
der der Gesellschaft für vergleichbare Finanzinstrumente gewährt würde, ermittelt.

4  kritische schätzungen und ermessensspielräume  
    bei  der bilanzierung und bewertung
Sämtliche Schätzungen und Beurteilungen werden fortlaufend neu bewertet und basieren auf historischen 
Erfahrungen und weiteren Faktoren, einschließlich der Erwartungen hinsichtlich zukünftiger Ereignisse, 
die unter den gegebenen Umständen vernünftig erscheinen.

4.1.   kritische schätzungen und annahmen bei  der bilanzierung
Das Management trifft Einschätzungen und Annahmen, welche die Zukunft betreffen. Die hieraus abgelei-
teten Schätzungen können sich naturgemäß von den späteren tatsächlichen Gegebenheiten unterscheiden. 

Aktienorientierte Vergütungen
Der beizulegende Wert der dem Management und den Mitarbeitern gewährten Aktienoptionen wurde 
mittels Bewertungstechniken ermittelt. Da bis Februar 2005 kein aktiver Markt für Eigenkapital
instrumente des Konzerns bestand, wurden einige Schätzungen für die Bewertung der Aktienoptionen 
vor diesem Datum vom Management getroffen, die im Detail in Erläuterung 20 beschrieben sind. Seit 2005 
werden Einschätzungen und Annahmen bezüglich Volatilität, die in das Bewertungsmodell nach Black 
Scholes einfließen, gemacht. In der Vergangenheit wurden historische Volatilitäten für die Schätzung  
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der zukünftigen Volatilitäten verwendet. Im Jahr 2008 wurden aufgrund der Fluktuationen an den Börsen 
historische Volatilitäten aus Vorjahren für die Schätzung von der zukünftigen Volatilität herangezogen.

4.2  kritische beurteilungen bei  der anwendung 
	   der bilanzierungs- und bewertungsmethoden

Umsatzrealisierung
Die Gesellschaft erzielt vor allem Einnahmen aus Kooperations- und Lizenzvereinbarungen hinsichtlich 
ihrer Produktkandidaten und geschützter eigener Technologien. Solche Vereinbarungen sehen für  
gewöhnlich verschiedene Leistungsverpflichtungen sowie unterschiedliche Entgeltkomponenten vor.  
Es ist eine Beurteilung durch das Management erforderlich, um festzustellen, ob aus Sicht des Vertrags-
partners die einzelnen unterschiedlichen Elemente einer Vereinbarung als eine einzige Transaktion oder 
als einzeln identifizierbare Bestandteile betrachtet werden müssen. Für den Fall, dass die Kriterien für die 
Ertragsrealisierung für die einzelnen Bestandteile der Vereinbarung unabhängig voneinander angewandt 
werden müssen, ist zusätzlich eine Einschätzung des Managements erforderlich, um den beizulegenden 
Wert jedes einzelnen Elements eines Vertrages festzustellen. 

Latente Steuern und Entwicklungskosten
Am 15. Dezember 2008 erhielt die Gesellschaft eine positive Beurteilung vom European Committee for 
Human Medicinal Products (CHMP). Als nächster Schritt wird die Zulassungsgenehmigung, die für  
alle 27 Mitgliedsstaaten der Europäischen Union sowie Norwegen und Island gilt, erfolgen. Damit ist  
die geplante Markteinführung in den einzelnen Ländern Anfang 2009 ermöglicht. Die Einschätzung des 
Managements ist, dass durch diese CHMP Beurteilung die Fähigkeit, das Produkt zu verkaufen, erreicht 
wurde und dieses Produkt einen voraussichtlichen künftigen wirtschaftlichen Nutzen erzielen wird. Ab 
diesem Datum gilt es als hinreichend wahrscheinlich, dass ein zukünftiges zu versteuerndes Ergebnis zur 
Verfügung stehen wird, gegen das die noch nicht genutzten steuerlichen Verluste aufgerechnet werden 
können. Daher wurde die latente Steuerforderung im Jahr 2008 angesetzt. Ebenso werden Entwicklungs-
kosten, die ab diesem Zeitpunkt entstehen, aktiviert.
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5  aufwendungen nach aufwandsarten

Die Forschungs- und Entwicklungskosten sowie Verwaltungs- und Vertriebskosten beinhalten folgende 
Aufwendungen getrennt nach Aufwandsarten:

in TEUR			   Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Bestandsveränderungen von fertigen und halbfertigen Erzeugnissen		  (5.544)		  -
Personalaufwand (Erläuterung 6)				    29.033		  21.485
Beratung und sonstige Dienstleistungen				    31.157		  18.419
Verbrauch an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen			   5.283		  5.831
Gebäude- und Energiekosten				    4.417		  2.874
Reise- und Transportkosten				    2.219		  1.656
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle  
	 Vermögenswerte (Erläuterungen 11 und 12)				   2.996		  1.735
Einkauf-, Büro- und IT-Kosten				    1.524		  869
Lizenzaufwand				    239		  1.367
Werbekosten				    458		  174
Sonstige Aufwendungen				    408		  308
Summe des Forschungs- und Entwicklungsaufwands  
	 sowie des Verwaltungs- und Vertriebsaufwands			   72.189		  54.718

Leasing- und Mietzahlungen der Gesellschaft betrugen TEUR 1.829 (2007: TEUR 1.182) und sind in 
den Gebäude- und Energiekosten und – soweit es sich um Mitarbeiterwohnungen handelt – im Perso-
nalaufwand inkludiert. 

6  personalaufwand
Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

in TEUR			   Geschäftsjahr
					     2008		  2007

Löhne und Gehälter			   19.508		  13.972
Sozialversicherungsabgaben			   4.165		  4.393
Training und Weiterbildung			   618		  605
Führungskräften und Mitarbeitern gewährte Aktienoptionen		 4.122		  2.033
Sonstiger Personalaufwand			   620		  482
					     29.033		  21.485

 

Im Jahresdurchschnitt 2008 waren 321 Angestellte und 5 Arbeiter beschäftigt (2007: 226 Angestellte 
und 3 Arbeiter).  
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7  sonstiges betriebliches ergebnis,  saldiert

Das sonstige betriebliche Einkommen abzüglich sonstiger betrieblicher Aufwendungen setzt sich wie 
folgt zusammen: 

in TEUR 			   Geschäftsjahr
					     2008	 2007

Währungsgewinn/(-verlust)			   (1.349)	 (2.376)
Sonstige Steuern und Gebühren			   (221)	 (177)
Forschungsprämie			   4.066	 5.380
Sonstige Aufwendungen/(Erträge), saldiert			   111	 209
					     2.608	 3.036

 

Die österreichische Forschungsprämie, welche dem Steuerkonto gutgeschrieben wird, beträgt 8 % der 
steuerlich anerkannten Forschungsaufwendungen und kann der Gesellschaft ausbezahlt werden.

8  f inanzergebnis,  saldiert

in TEUR			   Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Finanzertrag			 
  - Zinsertrag aus Guthaben bei Banken und anderen			   1.367		  2.420
 - Zinsertrag aus zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten	 7.102		  1.341
 - Realisierte Kursgewinne aus Verkäufen von zur Veräußerung  
		  verfügbaren finanziellen Vermögenswerten 			   -		  273
						      8.469		  4.035
Finanzaufwand			 
 - Zinsaufwand aus Darlehen von Banken und öffentlichen Stellen		  (617)		  (95)
 - Zinsaufwand aus der stillen Gesellschaft				    -		  (940)
 - Realisierte Kursverluste aus Verkäufen von zur Veräußerung  
		  verfügbaren finanziellen Vermögenswerten			   (847)		  -
 - saldierte Fremdwährungsverluste aus Finanzierungsaktivitäten		  (569)		  -
						      (2,034)		  (1,035)
Finanzergebnis, saldiert				    6.435		  3.000

 

Die Gesellschaft erhält öffentliche Förderungen durch Unterstützung bei der Aufnahme von Finanz-
krediten, die sonst nicht zur Verfügung gestanden hätten. Diese Förderung besteht in einer Garantie für  
den ausstehenden Kreditbetrag und in Zinszuschüssen. Die Zinsaufwendungen werden saldiert mit den 
Zinszuschüssen ausgewiesen. Die Zinszuschüsse belaufen sich auf TEUR 0 im Jahr 2008 (2007: TEUR 4).
Zinszuschüsse werden im Voraus bezahlt. Diese Zahlungen werden abgegrenzt und zum Zeitpunkt der 
Zinszahlung als Reduktion der Zinsaufwendungen aufgelöst.
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9  ertragsteuer

9.1.   ertragsteuer in der gewinn- und verlustrechnung

Die Ertragsteuergutschrift enthält die laufende Steuer und die latente Steuer.

in TEUR			   Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Laufende Steuer				    (20)		  (57)
Latente Steuer				    24.577		  399
	  					     24.557		  342

Die Überleitungspositionen der einzelnen Gesellschaften wurden in der folgenden Überleitung zusammen-
gefasst, die auf Basis der Steuersätze in jedem Land und unter Bedachtnahme auf Konsolidierungsvorgänge 
erstellt wurde. Der theoretische Steueraufwand wurde in den tatsächlichen Ertragsteueraufwand übergeleitet.

Die Steuer auf den Vorsteuergewinn des Konzerns weicht vom theoretischen Betrag, der sich bei Anwendung 
des gewichteten durchschnittlichen Konzernsteuersatzes auf das Ergebnis vor Steuern ergibt, wie folgt ab:

in TEUR			   Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Ergebnis vor Steuern				    (7.383)		  4.667
Steuer, die sich auf Basis der nationalen Steuersätze, die auf die Gewinne  
	 in den entsprechenden Ländern anzuwenden sind, ermittelt		  4.088		  (1.185)
Steuerfreie Einnahmen				    1.567		  2.524
Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen			   (1.058)		  (687)
Dem stillen Gesellschafter zugerechnete Verluste			   -		  (67)
Latente Steuerforderung, die in Vorperioden nicht aktiviert wurde		  25.356		  -
Verwendung von zuvor nicht angesetzten steuerlichen Verlusten		  -		  15
Realisierung von zuvor nicht angesetzten steuerlichen Verlusten		  (1.266)		  -
Im Eigenkapital erfasste Steuern				    (4.340)		  -
Steuerliche Verluste, für die keine latente Steuerforderung aktiviert wurde		  -		  (112)
Währungsdifferenzen				    (126)		  (92)
Einkommensteuergutschriften				    422		  -
Berichtigungen von Vorjahreszahlen				    (65)		  -
Einkommensteuer aus Vorjahren				    -		  (22)
Mindestkörperschaftsteuer				    (7)		  (7)
Ausländische Quellensteuer				    (13)		  (25)
Ertragsteuerertrag/(-aufwand)				    24.557		  342
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9.2.   latente Steuern
Latente Steueransprüche und Verbindlichkeiten werden saldiert, wenn ein klagbares Recht besteht,  
die laufenden Steueransprüche gegen die laufenden Steuerverbindlichkeiten aufzurechnen, und wenn  
die latenten Steuern gegen dieselbe Steuerbehörde bestehen.

Die folgenden Beträge werden saldiert:

in TEUR			   Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Latente Steueransprüche			 
 - Latente Steueransprüche, die nach mehr als 12 Monaten realisiert werden	 73.400		  1.500
 - Latente Steueransprüche, die innerhalb von 12 Monaten realisiert werden	 700		  22
						      74.100		  1.522
Latente Steuerverbindlichkeiten			 
 - Latente Steuerverbindlichkeiten, die nach mehr als 12 Monaten realisiert wurden	 (71.195)		  (5.010)
 - Latente Steuerverbindlichkeiten, die innerhalb von 12 Monaten realisiert wurden	 (1.711)		  (6)
						      (72.905)		  (5.016)
						      1.194		  (3.495)

Die Veränderungen der latenten Steuer stellen sich wie folgt dar:

in TEUR				    2008		  2007

Stand am Anfang des Jahres				    (3.495)		  283
Währungsdifferenzen				    (10)		  (45)
Im Rahmen von Unternehmenserwerben erworbene Verpflichtungen		  (23.593)		  (4.304)
Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung			   24.437		  399
Im Eigenkapital erfasste Steuer				    3.855		  172
Stand am Ende des Jahres				    1.194		  (3.495)

Latente Steueransprüche und -verbindlichkeiten stellen sich wie folgt dar: 

in TEUR			   Zum 31. Dezember
						      2008		  2007
 
Latente Steueransprüche
Steuerliche Verlustvorträge				    69.262		  1.287
Aktienbasierte Vergütungen				    101		  213
Sachanlagevermögen				    1.020		  -
Bewertung der assoziierten Unternehmen				    -		  376
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte			   -		  126
Sonstige				    3.717		  22
Gesamte latente Steueransprüche				    74.100		  2.024
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in TEUR					    Zum 31. Dezember
						      2008		  2007
Latente Steuerverbindlichkeiten
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte			   (1.705)		  (457)
Vorzeitige steuerliche Abschreibung				    (1.467)		  (750)
Immaterielle Vermögenswerte				    (69.728)		  (4.310)
Sonstige				    (6)		  (1)
Gesamte latente Steuerverbindlichkeiten				    (72.905)		  (5.519)
Latente Steuer, saldiert				    1.194		  (3.495)

Verlustvorträge in Höhe von TEUR 7 (2007: TEUR 101.048) wurden nicht angesetzt, da es als nicht hin-
reichend wahrscheinlich angesehen wurde, dass ein zukünftiges zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung 
stehen wird, gegen das die noch nicht genutzten steuerlichen Verluste aufgerechnet werden können.

Die resultierende Steuerforderung wird nur für Gesellschaften aktiviert, bei denen hinreichende Sicherheit 
besteht, dass sich die Verlustvorträge in absehbarer Zukunft gegen den steuerlichen Gewinn ausgleichen. 
Verlustvorträge in der Höhe von TEUR 106.692 sowie F&E Steuerprämien in der Höhe von TEUR 2.855 
beginnen im Jahr 2021 zu verfallen.

10  ergebnis je  aktie
 
10.1  unverwässert
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird berechnet, indem der Quotient aus dem Gewinn, der den  
Eigenkapitalgebern zusteht, und der durchschnittlichen Anzahl von ausgegebenen Aktien während des 
Geschäftsjahres – mit Ausnahme der eigenen Anteile, die das Unternehmen selbst hält (Erläuterung 19) – 
gebildet wird.
						      Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Gewinn, der den Eigenkapitalgebern zurechenbar ist (in TEUR)		  17.175		  5.009
Durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen Aktien			   45.858.291		  40.997.154
 
Unverwässertes Ergebnis je Aktie ( in EUR pro Aktie)			   0,37		  0,12
					   

10.2.   verwässert
Das verwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem die durchschnittliche Anzahl der im Umlauf  
befindlichen Aktien um sämtliche Wandlungs- und Optionsrechte erhöht wird. Die Gesellschaft hat 
Aktienoptionen ausgegeben, die die ausgegebenen Aktien verwässern. Für die Aktienoptionen wird  
berechnet, wie viele Aktien zum beizulegenden Zeitwert (bestimmt durch den durchschnittlichen  
jährlichen Börsenkurs der Unternehmensaktien) erworben werden konnten. Diese Berechnung basiert 
auf dem monetären Wert der übertragenen Rechte auf den noch ausstehenden Aktienoptionen. 
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Die hiernach berechnete Anzahl von Aktien wird mit der Anzahl verglichen, die sich ergeben hätte, 
wenn die Aktienoptionen ausgeübt worden wären.

						      Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Gewinn zur Bestimmung des verwässerten Ergebnisses je Aktie (in TEUR)		  17.175		  5.009
		
Durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen Aktien			   45.858.291		  40.997.154
Anpassungen aufgrund von Aktienoptionen				    788.570		  1.715.985
Durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen Aktien zur Feststellung  
	 des verwässerten Ergebnisses 				    46.646.860		  42.713.139
 
Verwässertes Ergebnis je Aktie (in EUR pro Aktie)			   0,37		  0,12

11  sachanlagevermögen

			   Gebäude				     
			   und	 Maschinen		  Betriebs-	  	  
			   Einbauten	 und 		  und	  	  
			   in Miet-	 Laboraus- 	  	 Geschäfts- 	 Anlagen 
in TEUR	 gebäuden	 stattung	 Hardware	 ausstattung	 in Bau	 Gesamt

Zum 1. Jänner 2007						    
Anschaffungs-/ Herstellungskosten	 3.024	 6.294	 652	 474	 4.536	 14.980
Kumulierte Abschreibung	 (1.057)	 (2.960)	 (483)	 (227)	 -	 (4.727)
Buchwert netto	 1.967	 3.334	 169	 246	 4.536	 10.253
					   
Geschäftsjahr 2007						    
Eröffnungsbuchwert netto	 1.967	 3.334	 169	 246	 4.536	 10.253
Währungsdifferenzen	 (110)	 (78)	 62	 33	 (99)	 (192)
Unternehmenserwerb (Erläuterung 29)	 -	 60	 49	 32	 -	 141
Zugänge	 304	 1.882	 358	 32	 813	 3.389
Umgliederung	 4.423	 -	 -	 -	 (4.423)	 -
Abgänge	 -	 -	 (2)	 (1)	 -	 (3)
Abschreibungen	 (525)	 (888)	 (160)	 (60)	 -	 (1.634)
Endbuchwert	 6.058	 4.310	 476	 283	 829	 11.956
						    
Zum 31. Dezember 2007						    
Anschaffungs-/ Herstellungskosten	 7.594	 8.081	 1.042	 573	 829	 18.119
Kumulierte Abschreibung	 (1.536)	 (3.771)	 (566)	 (290)	 -	 6.163
Buchwert netto	 6.058	 4.310	 476	 283	 829	 11.956
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			   Gebäude				     
			   und	 Maschinen		  Betriebs-	  	  
			   Einbauten	 und 		  und	  	  
			   in Miet-	 Laboraus- 	  	 Geschäfts- 	 Anlagen 
in TEUR	 gebäuden	 stattung	 Hardware	 ausstattung	 in Bau	 Gesamt
 
Geschäftsjahr 2008						    
Eröffnungsbuchwert netto	 6.058	 4.310	 476	 283	 829	 11.956
Währungsdifferenzen	 (1.215)	 (144)	 (30)	 44	 (34)	 (1.379)
Unternehmenserwerb (Erläuterung 29)	 995	 2.663	 -	 392	 16	 4.066
Zugänge	 33.175	 2.443	 261	 675	 2.326	 38.880
Umgliederung	 793	 -	 -	 -	 (793)	 -
Abgänge 	 -	 (13)	 (3)	 (34)	 -	 (50)
Abschreibungen	 (822)	 (1.447)	 (211)	 (158)	 -	 (2.638)
Endbuchwert	 38.983	 7.812	 493	 1.203	 2.344	 50.834

Zum 31. Dezember 2008						    
Anschaffungs-/ Herstellungskosten	 44.475	 15.077	 1.250	 2.244	 2.344	 65.390
Kumulierte Abschreibung	 (5.492)	 (7.266)	 (757)	 (1.041)	 -	 (14.556)
Buchwert netto	 38.983	 7.812	 493	 1.203	 2.344	 50.834
					   

Der Abschreibungsaufwand wurde mit TEUR 1.710 (2007: TEUR 1.572) im Forschungs- und Entwick-
lungsaufwand und TEUR 119 (2007: TEUR 164) im Verwaltungs- und Vertriebsaufwand berücksichtigt.

Aufwendungen aus operativen Leasingverträgen in der Höhe von TEUR 1.425 (2007: TEUR 1.182) wer-
den in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Die Gesellschaft ist Finanzierungs-Leasingnehmer unter Finanzierungsleasing. Folgende Beträge sind als 
Finanzierungsleasing im Sachanlagevermögen enthalten (2007: EUR 0): 

			   Gebäude				     
			   und	 Maschinen		  Betriebs-	  	  
			   Einbauten	 und 		  und	  	  
			   in Miet-	 Laboraus- 	  	 Geschäfts- 	 Anlagen 
in TEUR	 gebäuden	 stattung	 Hardware	 ausstattung	 in Bau	 Gesamt

Zum 31. Dezember 2008						    
Anschaffungs-/ Herstellungskosten	 33.612	 1.150	 126	 604	 979	 36.470
Kumulierte Abschreibung	 (181)	 (31)	 (5)	 (10)	 -	 (227)
Buchwert netto	 33.431	 1.119	 120	 593	 979	 36.243
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12  immaterielle  Vermögenswerte

						      Produktions-	 Erworbene
in TEUR			   Software	  technologie	 F&E-Projekte	 Gesamt

Zum 1. Jänner 2007							     
Anschaffungs-/Herstellungskosten			   241	 117	 -	 358
Kumulierte Abschreibung			   (130)	 (70)	 -	 (200)
Buchwert netto			   111	 47	 -	 157
							     
Geschäftsjahr 2007							     
Eröffnungsbuchwert netto			   111	 47	 -	 157
Währungsdifferenzen			   (14)	 (4)	 -	 (18)
Erwerb Tochtergesellschaft (Erläuterung 29)			   11	 -	 18.924	 18.935
Zugänge			   282	 -	 -	 282
Abschreibungen			   (79)	 (21)	 -	 (100)
Endbuchwert			   311	 21	 18.924	 19.256
							     
Zum 31. Dezember 2007							     
Anschaffungs-/Herstellungskosten			   523	 64	 18.924	 19.511
Kumulierte Abschreibung			   (212)	 (43)	 -	 (255)
Buchwert netto			   311	 21	 18.924	 19.256
							     
Geschäftsjahr 2008							     
Eröffnungsbuchwert netto			   311	 21	 18.924	 19.256
Währungsdifferenzen			   19	 (5)	 17.283	 17.297
Erwerb Tochtergesellschaft (Erläuterung 29)			   156	 -	 144.807	 144.963
Zugänge			   183	 -	 -	 183
Abgänge			   (2)	 -	 -	 (2)
Abschreibungen			   (181)	 (16)	 -	 (197)
Endbuchwert			   487	 -	 181.013	 181.500
							     
Zum 31. Dezember 2008							     
Anschaffungs-/Herstellungskosten			   1.085	 -	 181.013	 182.097
Kumulierte Abschreibung			   (598)	 -	 -	 (598)
Buchwert netto			   487	 -	 181.013	 181.500

Im Jahr 2007 beinhalteten Vermögenswerte, die durch Akquisition von Pelias erworben wurden, noch nicht 
abgeschlossene Forschungs- und Entwicklungsprojekte für einen Impfstoff gegen Pseudomonas-Infektionen. 
Dieses Projekt wurde neu bewertet und als immaterieller Vermögenswert zum beizulegenden Zeitwert zum 
Erwerbszeitpunkt in der Höhe von TEUR 18.924 aktiviert.

Vermögenswerte, die durch Akquisition von Intercell USA in 2008 erworben wurden, beinhalten noch 
nicht abgeschlossene Forschungs- und Entwicklungsprojekte. Diese Projekte wurden neu bewertet und als 
immaterieller Vermögenswert mit dem beizulegenden Wert zum Erwerbszeitpunkt in der Höhe von  
TEUR 144.807 aktiviert.
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Die Abschreibung der immateriellen Vermögenswerte über ihre Nutzungsdauer hinaus beginnt, wenn sie 
vollständig entwickelt worden und zum Gebrauch bereit sind. In Übereinstimmung mit IAS 36 wird jeder 
immaterielle Vermögenswert auf Wertverfall auf einer jährlichen Grundlage geprüft, wobei bei Anzeichen 
eines Wertverfalls der Vermögenswert abgeschrieben wird.

13  übersicht der finanzinstrumente

		   	 		  Zur Veräußerung	  
31. Dezember 2008		  Kredite und 	 verfügbare finanzielle 	  
in TEUR	  	 Forderungen	 Vermögenswerte	 Gesamt

Vermögenswerte gemäß Bilanz				  
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte	 -	 160.969	 160.969
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
	 und sonstige Forderungen1 		  14.510	 -	 14.510
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente	 29.896	 -	 29.896
Gesamt		  44.407	 160.969	 205.376
					   
			    	 	 Andere finanzielle			
					     Verbindlichkeiten	 Gesamt

Schulden gemäß Bilanz	 		
Finanzschulden (exkl. Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing)2 		  4.553	 4.553
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing2		  26.257	 26.257
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
	 und sonstige Verbindlichkeiten 		  20.263	 20.263
Gesamt			   51.073	 51.073
					   
		   	 		  Zur Veräußerung	  
31. Dezember 2007	  	 Kredite und 	 verfügbare finanzielle 	  
in TEUR	  	 Forderungen	 Vermögenswerte	 Gesamt

Vermögenswerte gemäß Bilanz	 			 
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte	 -	 126.528	 126.528
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
	 und sonstige Forderungen1 		  9.799	 -	 9.799
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente	 161.043	 -	 161.043
Gesamt		  170.842	 126.528	 297.370
 
	 1	 Anzahlungen sind von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen herausgenommen,  
		  da diese Analyse nur für Finanzinstrumente bestimmt ist.
	 2	 Die Kategorien gemäß dieser Anhangsangabe sind in IAS 39 definiert. Finanzierungsleasing befindet sich im Wesentlichen  
		  nicht im Anwendungsbereich des IAS 39, doch gehört es zum Anwendungsbereich des IFRS 7. Daher sind Finanzschulden aus  
		  Finanzierungsleasing separat dargestellt.  
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			    	 	 Andere finanzielle			
					     Verbindlichkeiten	 Gesamt

Schulden gemäß Bilanz			 
Finanzschulden			   2.157	 2.157
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
	 und sonstige Verbindlichkeiten 		  13.961	 13.961
Gesamt			   16.118	 16.118
					   

14  kreditqualität von finanziellen vermögenswerten

Die Kreditqualität von finanziellen Vermögenswerten, die weder überfällig noch wertgemindert sind, 
kann durch Bezugnahme auf externe Ratings (falls verfügbar) sowie durch historische Informationen über 
Ausfallsquoten von Geschäftspartnern beurteilt werden:

in TEUR				    2008		  2007

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und andere Vermögenswerte		
Forderungen gegenüber staatlichen Institutionen (Steuern und andere) 	  	 4.344		  4.967
AA					     10.096		  3.037
A						     25		  486
Geschäftspartner, für die keine externen Ratings verfügbar sind		  45		  1.308
						      14.510		  9.799

Zahlungsmittel und kurzfristige Veranlagungen		
AA					     921		  28.066
A						     28.918		  132.462
Geschäftspartner, für die keine externen Ratings verfügbar sind 
	 oder das Rating unter A liegt				    57		  258
						      29.896		  160.786
			 
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte			 
AAA					    77.186		  64.987
AA					     27.791		  30.279
A						     51.952		  19.674
Geschäftspartner, für die keine externen Ratings verfügbar sind  
	 oder das Rating unter A liegt				    4.041		  11.588
						      160.969		  126.528
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Die restlichen in der Bilanz angeführten Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen  
Zahlungsmittel mit eingeschränkter Verfügbarkeit sowie Kassabestände. 

Die Rating-Informationen beziehen sich auf die von Standard & Poor’s publizierten langfristigen  
Kreditratings.

15  zur veräußerung verfügbare finanzielle  vermögenswerte

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Buchwerte der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerte:

in TEUR				    2008		  2007

Beginn des Jahres				    126.528		  65.523
Zugänge				    144.665		  80.178
Abgänge				    (106.876)		  (15.948)
Übertragung in die Marktbewertungsrücklage			   (4.253)		  (2.321)
Wechselkursänderungen				    906		  (906)
Ende des Jahres				    160.969		  126.528
						    

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte setzen sich aus Staatsanleihen, variabel verzins-
ten Schuldverschreibungen, Geldmarktfonds und Fonds aus Wertpapieren, die mit Forderungsrechten 
besichert sind (Asset Backed Securities), zusammen. Einer der Fonds, an denen die Gesellschaft Anteile 
hält, der hauptsächlich in auf Euro lautende Wertpapiere, die mit Forderungsrechten besichert sind (Asset 
Backed Securities), investiert und der am Bilanzstichtag zum Wert von TEUR 4.618 (2007: TEUR 9.492) 
ausgewiesen wurde, wurde aufgrund der Finanzkrise auf den Asset Backed Securities Märkten vom Handel 
ausgesetzt. Die beste Schätzung des Managements betreffend den beizulegenden Zeitwert basiert auf dem 
bekannt gegebenen indikativen Preis der Investmentfonds-Anteile.
	
2007 wurde ein 10,4 %-iger Anteil an der Biovertis-Information Driven Drug Design AG, der bereits  
zuvor vollständig abgeschrieben worden war, unter den zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermö-
genswerten ausgewiesen. Die Biovertis AG wurde bis 2005 als assoziiertes Unternehmen in den Büchern  
der Gesellschaft berücksichtigt. Im Jänner 2008 hat die Gesellschaft alle Aktien an der Biovertis abgegeben.

Der Betrag der Marktbewertungsrücklage, der ursprünglich für zur Veräußerung verfügbare finanzielle  
Vermögenswerte in das Eigenkapital gebucht und anlässlich der Veräußerung als Verlust in das Ergebnis 
einbezogen wurde, beläuft sich im Geschäftsjahr 2008 auf TEUR 620 (2007: TEUR 76 Gewinn).
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Die zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumente lauten auf die folgenden Währungen:

in TEUR				    2008		  2007

Euro				    160.969		  117.594
US-Dollar				    -		  8.934
						      160.969		  126.528

					   

Die größtmögliche Auswirkung aus dem Kreditrisiko ist der beizulegende Zeitwert der Wertpapiere, die als 
zur Veräußerung verfügbar klassifiziert wurden. Keiner der finanziellen Vermögenswerte der Gesellschaft – 
mit Ausnahme der Beteiligung an der Biovertis – ist entweder überfällig oder wurde wertberichtigt.

16  vorräte

Vorräte wurden zum ersten Mal aktiviert. Das Management ist der Meinung, dass durch die  
CHMP Beurteilung die Fähigkeit, das Produkt zu verkaufen, erreicht wurde und dieses Produkt  
einen voraussichtlichen künftigen wirtschaftlichen Nutzen erzielen wird.

in TEUR				      	 31. Dezember 
						      2008		  2007

Rohstoffe				    360		  -
Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen				    2.799		  -
Fertige Erzeugnisse				    1.734		  -
						      4.893		  -

17  forderungen aus lieferungen und leistungen und sonstige vermögenswerte

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt  
zusammen:

in TEUR				      	 31. Dezember 
						      2008		  2007

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen				   11.313		  2.842
Abzüglich: Wertberichtigungen				    -		  -
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto			   11.313		  2.842
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten				    884		  254
Sonstige Forderungen				    3.733		  6.459
Ausleihungen an nahe stehende Personen (siehe Erläuterung 30)		  -		  243
						      15.930		  9.799
Abzüglich langfristiger Anteile 				    197		  -
Kurzfristiger Anteil				    15.733		  9.799



 geschäftsbericht 08 S .  103Intercell AG.

03 finanzen

Alle langfristigen Forderungen sind innerhalb der nächsten fünf Jahre fällig. 

Die beizulegenden Zeitwerte der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen  
Vermögenswerten entsprechen den Buchwerten.

Forderungen gegenüber nahe stehenden Personen sind unverzinst (Erläuterung 30.4).
	

	   

18  zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente setzen sich aus dem Bank- und Kassenbestand sowie  
Termineinlagen mit einer Fälligkeit von weniger als drei Monaten zusammen.

19  eingezahltes kapital

in TEUR		  Von Gesell- 	              		
(ausgenommen die Anzahl der Aktien)	  	 schaftern	       Kapital	                 Eigene Anteile	      	  	
			   Aktien- 	 eingezahltes	 von	  		   
			   anzahl 	 Kapital	 MAOP*	 Anzahl	 Betrag	 Gesamt

Stand am 1. Jänner 2007	 39.531.897	 193.792	 6.965	 505.889	 (491)	 200.266

Mitarbeiteroptionsprogramm						    
 - Wert der Leistungen der Mitarbeiter	 -	 -	 2.033	 -	 -	 2.033
 - Erlöse aus der Ausgabe von Aktien	 839.995	 2.637	 -	 -	 -	 2.637
 - Wiederausgabe eigener Anteile	 -	 116	 -	 (120.000)	 116	 232
Ausgabe von Stückaktien im Jänner 2007	 349.815	 6.034	 -	 -	 -	 6.034
Ausgabe von Stückaktien im September 2007	 4.800.000	 150.000	 -	 -	 -	 150.000
Sonstige Aktionärsleistungen (Umwand- 
	 lung von Anteilen stiller Gesellschafter) 	 -	 4.339	 -	 -	 -	 4.339
Eigenkapitalbeschaffungskosten	 -	 (1.934)	 -	 -	 -	 (1.934)
Stand am 31. Dezember 2007	 45.521.707	 354.984	 8.998	 385.889	 (375)	 363.607
						    
Stand am 1. Jänner 2008	 45.521.707	 354.984	 8.998	 385.889	 (375)	 363.607

Mitarbeiteroptionsprogramm						    
 - Wert der Leistungen der Mitarbeiter	 -	 -	 6.346	 -	 -	 6.346
 - Erlöse aus der Ausgabe von Aktien	 270.077	 1.762	 -	 -	 -	 1.762
 - Wiederausgabe eigener Anteile	 -	 165	 -	 (25.000)	 24	 189
Ausgabe von Stückaktien im August 2008	 1.442.819	 44.886	 -	 -	 -	 44.886
Eigenkapitalbeschaffungskosten	 -	 (473)	 -	 -	 -	 (473)
Steuer auf Eigenkapitalbeschaffungskosten	 -	 4.340	 -	 -	 -	 4.340
Stand am 31. Dezember 2008	 47.234.603	 405.663	 15.344	 360.889	 (349)	 420.658

* Mitarbeiteraktienoptionsprogramm			 
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Zum 31. Dezember 2008 waren 47.234.603 Aktien von der Gesellschaft ausgegeben, die voll einbezahlt 
sind. Es befinden sich keine nennwertlosen Aktien bei dieser Summe. Jede Aktie der Gesellschaft hat ein 
gleiches Stimm- und Dividendenrecht. Die Gesamtzahl aller ausstehenden Aktien des Unternehmens be-
trägt zum 31. Dezember 2008 – exklusive der 360.889 eigenen Aktien – 46.873.714 Stück. 
Seit dem 28. Februar 2005 sind die Aktien der Gesellschaft zum Amtlichen Handel zugelassen und werden 
im Prime-Market-Segment der Wiener Börse gehandelt.

Bedingtes und genehmigtes Kapital
Die Gesellschaft verfügt über bedingtes Kapital im Ausmaß von 3.286.398 Stück nennbetragsloser Stück-
aktien zur Bedienung von bestehenden Aktienoptionen (siehe Erläuterung 20). 

Weiters ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft 
durch Ausgabe von bis zu 17.674.456 neuen auf Inhaber lautende Stückaktien zu erhöhen. Der Vorstand 
ist überdies ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Wandelschuldverschreibungen, mit denen ein 
Umtausch und/oder Bezugsrecht auf bis zu 15.000.000 neue auf Inhaber lautende Stückaktien verbunden 
ist, auszugeben und die Ausgabebedingungen einer solchen Anleihe festzulegen. Der Vorstand ist überdies 
ermächtigt, das Grundkapital im Zusammenhang mit der Einräumung von neuen Aktienoptionen an Mit-
arbeiter und Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft oder einer Tochtergesellschaft durch Ausgabe von 
bis zu 1.700.000 neuen auf Inhaber lautende Stückaktien bedingt zu erhöhen.

Kapitalerhöhung
Im Rahmen der Ausübung von Optionen im Juli 2008 wurden 242.730 neue Stammaktien und 25.000 
eigene Aktien ausgegeben. Der daraus erzielte Nettoerlös beträgt TEUR 1.793 (siehe Erläuterung 20).

Im August 2008 erwarb die Gesellschaft gegen Ausgabe von 1.442.819 neuen Intercell-Aktien rund 
40,4 % der bei Abschluss ausstehenden Aktien der Iomai Corporation (siehe Erläuterung 29). 

Im Rahmen der Ausübung von Optionen im Dezember 2008 wurden 27.347 neue Aktien ausgegeben. 
Der daraus erzielte Nettoerlös beträgt TEUR 158 (siehe Erläuterung 20). 

Umwandlung der st i l len Gesellschaft
Im Dezember 2007 schloss die Gesellschaft eine Vereinbarung, durch welche eine finanzielle Verbindlich-
keit in der Form einer „stillen Gesellschaft“ der 100-prozentigen Tochter Pelias Biotechnologies GmbH 
in bestehende Aktienanteile der Gesellschaft umgewandelt wurde. Eine „stille Gesellschaft“ nach österrei-
chischem Recht ist eine nicht ins Firmenbuch eingetragene Rechtsform, bei welcher eine natürliche oder 
eine juristische Person Beiträge leistet, ohne persönlich für die Schulden des Unternehmens zu haften. 
Zum Erwerbszeitpunkt der Pelias im Jänner 2007 wurde die Verbindlichkeit zu fortgeschriebenen An-
schaffungskosten erfasst. Die Fortschreibung wurde bis zum Ende der „stillen Gesellschaft“ vorgenommen, 
welche im Dezember 2007 in bestehende Aktien der Gesellschaft umgewandelt wurde. Im Rahmen dieser 
Umwandlung wurde der Zeitwert der finanziellen Verbindlichkeit zum Umwandlungszeitpunkt unter Be-
rücksichtigung der Transaktionskosten direkt im Eigenkapital der Gesellschaft erfasst. 
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Eigene Antei le
In den vergangenen Geschäftsjahren hat die Gesellschaft im Zusammenhang mit ihrem Mitarbeiterbe-
teiligungsprogramm wiederholt eigene Aktien zurückgekauft. Die eigenen Aktien werden zum Anschaf-
fungswert ausgewiesen und vom Eigenkapital abgezogen. Zum 31. Dezember 2008 betrug der Betrag, der 
vom Eigenkapital abgezogen wurde, insgesamt TEUR 349, verglichen mit TEUR 375 zum 31. Dezember 
2007.

In den Jahren 2008 und 2007 verkaufte die Gesellschaft 25.000 und 120.000 Stück eigene Aktien für Mit-
glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats im Rahmen der Ausübung von Aktienoptionen.

20  aktienoptionen

Aktienoptionen werden dem Vorstand, dem Aufsichtsrat und den Mitarbeitern gewährt. Im Allgemeinen 
werden die Optionen in vier gleichen Teilen, und zwar nach der jeweiligen jährlichen Hauptversammlung 
im zweiten, dritten, vierten und fünften Jahr nach Einräumung ausübbar. Spezielle, den Vorstandsmitglie-
dern und leitenden Angestellten bei Dienstantritt oder als besonderer Anreiz angebotene Optionspakete 
werden nach drei Jahren ausübbar. Optionen, die seit dem Jahr 2006 ausgegeben werden, können nur ausge-
übt werden, wenn der Marktwert der Aktien zum Ausübungszeitpunkt den Ausübungspreis um mindestens 
15 % übersteigt. Alle Optionen verfallen spätestens fünf Jahre nach ihrer Einräumung. Optionen sind nicht 
übertragbar und noch nicht ausübbare Optionen verfallen ohne Gegenleistung bei Beendigung des Dienst-
verhältnisses mit der Gesellschaft (Einziehung).

Änderungen in der Anzahl der ausstehenden Aktienoptionen und der betreffenden gewichteten durch-
schnittlichen Ausübungspreise sind in der folgenden Übersicht dargestellt: 

			    

			   31. Dezember 2008	 31. Dezember 2007
						       
				    Durchschnitt-			   Durchschnitt- 
			    	 licher Ausübungs-			   licher Ausübungs-	
	  	  		  preis je Aktie			   preis je Aktie	
			   Optionen	  (in EUR)		  Optionen	  (in EUR)

Stand am 1. Jänner	 2.352.525	 16,49		  2.637.795	 7,98
Gewährt	 1.344.780	 23,20		  826.500	 26,02
Verfallen	 (181.065)	 20,01		  (151.775)	 5,82
Ausgeübt	 (295.077)	 6,61		  (959.995)	 2,99
Stand am 31. Dezember	 3.221.163	 20,00		  2.352.525	 16,49
Ausübbar am 31. Dezember	 269.716	 9,16		  7.075	 7,75
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Im Rahmen der Ausübung von Optionen im Jahr 2008 wurden 270.077 Aktien (2007: 839.995 Aktien) 
zu einem Preis zwischen EUR 1,85 bis EUR 16,85 pro Aktie neu ausgegeben. Zusätzlich wurden im Jahr 
2008 25.000 Aktien (2007: 120.000) aus den eigenen Anteilen zwischen EUR 1,85 und EUR 10,72 aus-
gegeben (durchschnittlicher Anschaffungspreis EUR 0,97 pro Aktie). Der gewichtete durchschnittliche 
Aktienkurs zum Ausübungszeitpunkt belief sich im Jahr 2008 auf EUR 27,90 (2007: EUR 28,15).

Die am Ende des Jahres ausstehenden Aktienoptionen haben die folgenden Verfallsdaten und  
Ausübungspreise: 
			    
			    	            	                 	

	 	  		   Ausübungspreis 	 Anzahl der Optionen zum 31. Dezember
Verfallsdatum		  in EUR pro Aktie	 2008	 2007

Dezember 2008		  1,85		  -		  80.550
Dezember 2009		  2,10		  124.325		  178.025
Dezember 2010		  5,50 – 8,50		  368.250		  494.750
Dezember 2011		  10,72 – 16,85		  692.520		  772.700
Dezember 2012		  23,95 – 26,18		  798.300		  826.500
Dezember 2013		  3,99 – 11,43		  86.030		  -
Dezember 2013		  20,63 – 31,35		  1.151.738		  -
						      3.221.163		  2.352.525
								      

Der durchschnittlich beizulegende Zeitwert der im Jahr 2008 gewährten Aktienoptionen betrug EUR 
5,96 (2007: EUR 7,93). Der durchschnittliche beizulegende Zeitwert der ausgegebenen Aktienoptionen 
wurde mittels Black-Scholes-Modell ermittelt.

Die wesentlichen Eingaben für dieses Modell waren:

						      2008			   2007

Erwartete Volatilität	 26,00	 –	 38,70	 32,59 	 –	 39,07
Erwartete Unverfallbarkeit (Zeitraum in Jahren)	 0,00	 –	  5,00	 1,50 	 –   	4,50	
Risikofreier Zinssatz (%)	 1,83 	 –	 4,64	   4,06	 –	  4,58

Im Geschäftsjahr 2008 wurden 1.344.780 Aktienoptionen für den Vorstand, den Aufsichtsrat und Arbeitneh-
mer zu einem Ausübungspreis von EUR 3,99 bis EUR 31,35 pro Aktie gewährt (Ablauf: Dezember 2013).
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21  sonstige rücklagen

in TEUR				     	 Rücklage durch   
					     Marktbewertungs- 	 Währungs-	 Unternehmenszu- 	  
					     rücklage	 rücklage	 sammenschlüsse	 Gesamt

Stand am 1. Jänner 2007			   668	 -	 -	 668
Rücklage durch Unternehmenszusammenschlüsse	 -	 -	 5.974	 5.974
Marktbewertungsrücklage betreffend zur Veräußerung  
	 verfügbarer finanzieller Vermögenswerte		  (2.321)	 -	 -	 (2.321)
Währungsumrechnungsdifferenzen		  -	 (120)	 -	 (120)
Stand am 31. Dezember 2007			   (1.653)	 (120)	 5.974	 4.202
							     
Stand am 1. Jänner 2008			   (1.653)	 (120)	 5.974	 4.202
Marktbewertungsrücklage betreffend zur Veräußerung 
	  verfügbarer finanzieller Vermögenswerte	  	 (4.253)	 -	 -	 (4.253)
Währungsumrechnungsdifferenzen		  -	 14.271	 -	 14.271
Stand am 31. Dezember 2008			   (5.905)	 14.151	 5.974	 14.220

					   

22  leistungen nach beendigung des arbeitsverhältnisses

Nach österreichischem Arbeitsrecht ist der Arbeitgeber verpflichtet, im Rahmen eines beitragsorientierten 
Vorsorgeplans Beiträge in eine Mitarbeitervorsorgekasse einzuzahlen. Die monatlichen Beiträge zu diesem 
Plan werden in der Periode erfolgswirksam verbucht, in der sie angefallen sind. Die monatlichen Beiträge 
an die Mitarbeitervorsorgekasse belaufen sich auf 1,53 % des monatlichen Bruttogehalts des jeweiligen  
Arbeitnehmers. Im Geschäftsjahr 2008 beliefen sich diese Beiträge auf TEUR 248, verglichen mit  
TEUR 173 im Jahr 2007. 

23  verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen und  
	  sonstige verbindlichkeiten und abgrenzungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Verbindlichkeiten und  
Abgrenzungen setzen sich wie folgt zusammen:

in TEUR				          	 31. Dezember
						      2008		  2007

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen			   10.064		  5.022
Abgegrenzter Aufwand				    8.559		  7.425
Sozialabgaben und sonstige Steuern				    765		  791
Sonstige Verbindlichkeiten				    875		  724
						      20.263		  13.961
Abzüglich langfristiger Anteile 				    409		  230
Kurzfristiger Anteil				    19.854		  13.732
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24  passive rechnungsabgrenzung
Die passive Rechnungsabgrenzung beinhaltet Zahlungen aus Kooperations- und Lizenzverträgen  
sowie Verträge für Förderungen für zukünftige Geschäftsjahre.

25  f inanzschulden

Die Finanzschulden der Gesellschaft gliedern sich wie folgt auf:

in TEUR				          	 31. Dezember 
						      2008		  2007

Langfristig			 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten				   1.614		  285
Andere Darlehen				    2.244		  1.174
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing				    25.062		  -
						      28.920		  1.459
Kurzfristig			 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten				   -		  698
Andere Darlehen				    695		  -
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing				    1.195		  -
						      1.890		  698
Finanzschulden gesamt				    30.810		  2.157
					   

Die Fälligkeiten von langfristig verzinslichen Verbindlichkeiten betragen:

in TEUR				          	 31. Dezember 
						      2008		  2007

Zwischen 1 und 2 Jahren				    2.933		  -
Zwischen 2 und 3 Jahren				    2.059		  1.174
Zwischen 3 und 4 Jahren				    1.492		  285
Zwischen 4 und 5 Jahren				    1.302		  -
Über 5 Jahre				    21.134		  -
						      28.920		  1.459
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Die Buchwerte der Finanzschulden lauten auf folgende Währungen: 

in TEUR				          	 31. Dezember 
						      2008	 2007

EUR					    29.045	 2.157
US Dollar				    1.765	 -
						      30.810	 2.157

	

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen sind durch Grundstück und Gebäude besichert. 

Im Jahr 2008 wurden TEUR 2.788 (2007: TEUR 2.157) der Finanzschulden durch Garantien von österrei-
chischen Organisationen besichert.

Die folgende Tabelle zeigt die beizulegenden Zeitwerte basierend auf dem Jahresendzinssatz zu geschätzten 
Marktbedingungen von 3,95 % (2007: 4,78 %) für garantierte Kredite ohne Zinszuschuss:

in TEUR	        	  Buchwert zum 	 Beizulegende Zeitwerte 
			          	 31. Dezember	 31. Dezember
			   2008	 2007	 2008	 2007

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 1.614	 983	 1.413	 926
Andere Darlehen	 1.174	 1.174	 1.224	 1.193
			   2.788	 2.157	 2.637	 2.119

Bei allen anderen Finanzschulden entspricht der Buchwert dem beizulegenden Zeitwert.
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26  zahlungsmittelflüsse aus der laufenden geschäftstätigkeit

Die folgende Tabelle zeigt die Anpassungen, um das Konzernjahresergebnis auf die Zahlungsmittelzu-
flüsse aus der Geschäftstätigkeit überzuleiten:

in TEUR 					      Geschäftsjahr
					     Erläuterung	 2008		  2007

Konzernjahresergebnis				    17.175		  5.009
Anpassungen für:				  
- Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte	 11/12	 2.996		  1.732
- Aufwendungen aus aktienbasierten Vergütungen		  20	 4.122		  3.101
- Steuern			   9	 (24.557)		  (345)
- Verluste aus dem Verkauf von Sachanlagevermögen		  s.u.	 12		  3
- Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen			   294		  (191)
- Gewinne/(Verluste) aus dem Verkauf von zur Veräußerung  
	 verfügbaren finanziellen Vermögenswerten			  13	 847		  (274)
- Zinsertrag			   8	 (8.469)		  (4.229)
- Zinsaufwand			   8	 617		  1.035
- Sonstige Veränderungen langfristiger Vermögenswerte			   5		  232
Veränderungen des working capitals (ohne Berücksichtigung  
	 der Auswirkungen von Akquisitionen und Währungsdifferenzen):		  (109)		  -
- Vorräte				    (4.893)		  -
- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Vermögenswerte		  (4.600)		  (5.224)
- Zahlungsmittel mit Verfügungsbeschränkung			   -		  190
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
	 und sonstige Verbindlichkeiten				    6.930		  40.794
Zahlungsmittelabfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit		  (9.629)		  41.833

Die in der Kapitalflussrechnung erfassten Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen umfassen:
 

in TEUR 					     Geschäftsjahr
					     Erläuterung	 2008		  2007

Nettobuchwert				    42		  3
Verlust aus dem Verkauf von Sachanlagen			   11	 (12)		  (3)
Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen				    30		  -
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27  kooperations-  und lizenzverträge

Die Gesellschaft hat verschiedene Verträge mit Unternehmen und Organisationen abgeschlossen, worin 
sie verschiedene Rechte für Impfstofftechnologien, Produktkandidaten und geistiges Eigentum erhält 
oder gewährt. Die Bedingungen dieser Verträge beinhalten Meilensteinzahlungen, die von der Erreichung 
bestimmter Entwicklungsstufen durch die Partei, die diese Rechte erhält, abhängig sind, und Lizenzvergü-
tungen, die von den Umsätzen des daraus entwickelten Produktes abhängen.

27.1   „ in-license“ vereinbarungen
Im Juni 1998 schloss die Gesellschaft einen Vertrag mit Boehringer Ingelheim International GmbH (BII) 
ab. Gemäß der Vereinbarung mit BII hat die Gesellschaft das Recht erhalten, die TransVax-Technologie in 
der Erforschung und Entwicklung von Produkten für den Labor-, pharmazeutischen und Diagnosegebrauch 
zu verwenden. Im April 2003 unterzeichneten die Parteien eine Lizenzvereinbarung, die der Gesellschaft die 
Vermarktungsrechte für jene Produkte einräumt, die auf der TransVax-Technologie basieren. Im Gegenzug 
ist die Gesellschaft gegenüber BII zur Zahlung von Lizenzvergütungen auf zukünftige Produktumsätze ver-
pflichtet.

Im April 2003 schloss die Gesellschaft eine Reihe von Verträgen mit VaccGen International, LLC (VaccGen) 
zum Erwerb eines Impfstoff-Projektes gegen das Japanische-Enzephalitis-Virus ab. Durch diese Vereinbarun-
gen erhält das Unternehmen eine exklusive Lizenz sowie bestimmte Dokumente und Materialien, die es ge-
meinsam erlauben, das Produkt weiterzuentwickeln und es nach erfolgreicher Beendigung des Entwicklungs-
prozesses und nach Genehmigung durch die zuständigen Aufsichtsbehörden zu vermarkten. VaccGen erhält 
im Gegenzug Meilensteinzahlungen und Lizenzvergütungen auf Produktumsätze. Erwartete zukünftige 
Verpflichtungen für Meilensteinzahlungen aufgrund dieses Vertrages belaufen sich im Jahr 2008 auf TUSD 
3.200 (2007: TUSD 3.200).

Im September 2003 hat die Gesellschaft eine weltweite Exklusivlizenz von den National Institutes of Health 
(NIH) und den Centers for Disease Control and Prevention (CDC), einer Einheit des US-Gesundheitsminis-
teriums, für bestimmte geistige Eigentumsrechte erhalten, die für den therapeutischen Impfstoff der Gesell-
schaft zur Behandlung von Hepatitis C von Bedeutung sind. Die Gesellschaft ist zu Lizenz- und Meilenstein-
zahlungen verpflichtet. Zusätzlich sind durch die Gesellschaft Lizenzvergütungen auf die Nettoumsätze nach 
Markteinführung zu bezahlen.

Im November 2004 erhielt die Gesellschaft eine weltweite nichtexklusive Lizenz von Aventis Pasteur S.A. 
(nunmehr Sanofi Pasteur S.A.) für bestimmte geistige Eigentumsrechte im Zusammenhang mit dem  
Japanische Enzephalitis-Impfstoff der Gesellschaft. In Zusammenhang mit dieser Lizenz gibt es keine  
Meilensteinzahlungen, aber die Gesellschaft ist verpflichtet, Lizenzvergütungen auf die Nettoumsätze des 
Impfstoffs nach seiner Markteinführung zu bezahlen.
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Durch den Erwerb der Pelias Biomedizinische Entwicklungs AG wurde die Gesellschaft Vertragspartner ei-
ner exklusiven Partnerschaft mit der Novartis Vaccines and Diagnostics GmbH & Co KG, die im Jahr 2005 
eingegangen wurde. Gemäß dieser Vereinbarung bekam die Gesellschaft Zugang zu einer exklusiven Lizenz 
auf bestimmte Eigentumsrechte im Zusammenhang mit einem Impfstoffkandidaten zur Vorbeugung gegen 
Pseudomonas Aeruginosa Infektionen. Die Gesellschaft unterliegt Meilensteinzahlungen und Lizenzvergü-
tungen auf zukünftige Nettoumsätze mit Beginn der Produktvermarktung.

Im Juni 2007 erhielt die Gesellschaft eine weltweite Exklusivlizenz von The Centers for Disease Control and 
Prevention (CDC), einer Behörde der Vereinigten Staaten zum Schutz der öffentlichen Gesundheit, für be-
stimmte Eigentumsrechte, die für die Entwicklung von Intercells Impfstoff gegen Streptococcus pneumoniae 
relevant sind. Die Gesellschaft leistet jährliche Mindestlizenzzahlungen, Lizenzzahlungen bei Erreichen be-
stimmter Kriterien und Lizenzzahlungen auf zukünftige Nettoumsätze bei der Produktvermarktung.

Die Lizenz- und Meilensteinzahlungen im Jahr 2008 betrugen TEUR 239 (2007: TEUR 1.367) und wurden 
nicht als immaterielle Vermögenswerte ausgewiesen, da es unsicher ist, ob dem Unternehmen ein erwarteter 
künftiger wirtschaftlicher Nutzen aus dem Vermögenswert zufließen wird.

Lizenzvergütungen auf Nettoumsätze sind nicht quantifizierbar, da die Höhe der zukünftigen Umsätze un-
gewiss ist. 

27.2  „out-license“ vereinbarungen
Im Dezember 2003 schloss die Gesellschaft einen Kooperations- und Lizenzvertrag mit Aventis Pasteur 
S.A. (nunmehr Sanofi Pasteur S.A.) ab, der die Identifizierung von relevanten Antigenen für die Ver
wendung in einem bakteriellen Impfstoff vorsieht. Im Juni 2005 übte Sanofi seine Option aus, von der  
Gesellschaft eine weltweite Exklusiv-Lizenz auf die aus dieser Zusammenarbeit entstandenen geistigen 
Eigentumsrechte im spezifischen Bereich dieser Zusammenarbeit zu erwerben. Abhängig vom Fortschritt 
der weiteren Entwicklung erhält die Gesellschaft zukünftige Mittel für Forschung und Entwicklung, 
Lizenzgebühren, Meilensteinzahlungen und Lizenzvergütungen auf Produktumsätze.

Im Februar 2004 schloss die Gesellschaft einen kommerziellen Lizenzvertrag mit dem Statens Serum  
Institut (SSI) für die Entwicklung eines neuen prophylaktischen Tuberkuloseimpfstoffs ab. Der Impfstoff 
kombiniert von SSI entwickelte rekombinante Tuberkuloseantigene mit dem synthetischen Immunizer 
IC31® von Intercell als Hilfsstoff. Die Gesellschaft hat das Recht auf eine sofort fällige Einmalzahlung,  
eine Meilensteinzahlung sowie einen erheblichen Anteil am Gewinn aus der zukünftigen Vermarktung  
des Produkts.
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Im Mai 2004 unterzeichnete die Gesellschaft einen exklusiven kommerziellen Lizenzvertrag mit Merck & 
Co., Inc., der es Merck erlaubt, einen bakteriellen Impfstoff gegen Staphylokokkus-aureus-Infektionen zu 
entwickeln, und der Merck die Option gewährt, Antikörperprodukte zu entwickeln. Die Gesellschaft wird 
nach erfolgreichem Erreichen bestimmter Entwicklungsmeilensteine durch Merck weitere erhebliche Li-
zenzzahlungen erhalten und hat das Recht auf Lizenzvergütungen aus zukünftigen Produktumsätzen.

Im März 2006 schloss die Gesellschaft einen Kooperationsvertrag mit Kirin Brewery Co., Ltd. zur Entwick-
lung von menschlichen monoklonalen Antikörpern gegen schwere Infektionen, die durch Streptococcus 
pneumoniae verursacht werden, ab. Die Gesellschaft ist zum Erhalt von Lizenzgebühren, Meilensteinzah-
lungen und speziellen Lizenzvergütungen auf zukünftige Nettoproduktumsätze berechtigt.

Im September 2006 schloss die Gesellschaft eine weltweite nicht exklusive Vereinbarung mit Wyeth Phar-
maceuticals zur Verwendung von Intercells synthetischem Adjuvans IC31® in der Entwicklung verschiede-
ner ausgewählter Impfstoffe gegen Infektionskrankheiten ab. Nach Ausübung der Lizenzoption kann Inter-
cell Voraus-, Options- und Meilensteinzahlungen sowie Lizenzgebühren aus zukünftigen Produktverkäufen 
erwarten.

Im Oktober 2006 schloss die Gesellschaft eine strategische Partnerschaft mit Merck Sharp & Dohme Re-
search Ltd., einer Tochtergesellschaft von Merck & Co., Inc., zur Entwicklung eines prophylaktischen Impf-
stoffs gegen Group-A-Streptokokkus-Infektionen und eine Lizenzoption zur Entwicklung von Antikörper-
produkten ab. Zusätzlich wird die Gesellschaft Forschungsleistungen im Zusammenhang mit der Entwick-
lung des Impfstoffs durchführen. Die Gesellschaft erhielt eine Einmalzahlung und wird weitere Meilen-
steinzahlungen nach Erreichung von bestimmten Entwicklungsmeilensteinen durch Merck sowie weitere 
Zahlungen für Forschungsleistungen und Lizenzvergütungen auf künftige Produktumsätze erhalten.

Im Juli 2007 ging die Gesellschaft mit der Novartis Pharma AG, einem Konzernunternehmen der Novar-
tis AG (Novartis), eine der bedeutendsten strategischen Partnerschaften in der Pharma/Biotech-Industrie 
ein, um die Dynamik von Intercells Technologie- und Entwicklungsprojekten zu beschleunigen. Die Ver-
tragsbedingungen beinhalten die Gewährung einer exklusiven Lizenz der Gesellschaft für die Nutzung 
des Adjuvans IC31® für die Entwicklung verbesserter Influenza Impfstoffe und von Impfstoffen gegen Ge-
hirnhautentzündung. Zusätzlich erhielt Novartis zu festgelegten Vertragsbedingungen Optionsrechte auf 
weitere Lizenzen für IC31® und für eine große Bandbreite an nicht verpartnerten Impfstoffkandidaten. Im 
Gegenzug erhält die Gesellschaft eine Vorauszahlung in der Höhe von EUR 120 Mio. aus Lizenzzahlungen 
und Produktoptionen sowie weitere wesentliche Zahlungen bei Erreichung bestimmter Meilensteine und 
Lizenzgebühren auf zukünftige Nettoerlöse aus Produktverkäufen oder Beteiligungen am Gewinn. Zusätz-
lich erwarb Novartis 4,8 Millionen neue Aktien der Gesellschaft zu einem Stückpreis von EUR 31,25 und 
hält damit 15,9 % Anteil am Kapital der Gesellschaft.
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27.3  weitere strategische partnerschaften

Im Dezember 2006 schloss die Gesellschaft eine strategische Vereinbarung mit Novartis Vaccine and 
Diagnostics, Inc. (Novartis), einem Konzernunternehmen der Novartis AG, über die Vermarktung und 
den Vertrieb des Impfstoffs gegen Japanische Enzephalitis in den USA, Europa und bestimmten anderen 
Ländern in Asien und Lateinamerika ab. Gemäß den Vertragsbedingungen ist Intercell für die Entwick-
lung und Herstellung des Impfstoffs verantwortlich und wird den Impfstoff an Novartis zu einem Trans-
ferpreis, der sich an den Nettoumsatzerlösen des Impfstoffs abzüglich einer bestimmten Vertriebsspanne 
errechnet, anbieten. Novartis ist für das Marketing und den Vertrieb des Impfstoffs auf eigene Kosten 
verantwortlich. 

Zusätzlich ist die Gesellschaft berechtigt, weitere Meilensteinzahlungen bei Erreichen von behördlichen 
Zulassungen des Impfstoffs in den USA und in der EU zu erhalten.

Weiters schloss die Gesellschaft Marketing- und Vertriebsvereinbarungen mit CSL Ltd. für Australien, 
Neuseeland, Papua-Neuguinea und die pazifischen Inseln sowie mit Biological E. Ltd. für Indien, Pakis-
tan, Nepal und Bhutan.

Darüber hinaus hat die Gesellschaft eine Reihe von Übertragungsvereinbarungen bezüglich Materialien 
mit pharmazeutischen und Biotechnologie-Unternehmen abgeschlossen, nach denen es seine geschützte 
Immunizer-Technologie zur Evaluierung für die Entwicklung von Impfstoffen zur Verfügung stellt, ohne 
irgendwelche kommerziellen Rechte zu gewähren.
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28  eventualschulden und zukünftige verpflichtungen

a) 	 kapitalverpflichtungen
Zum Bilanzstichtag bestehende vertragliche Verpflichtungen für den Erwerb von Sachanlagen, die aber noch 
nicht angefallen sind, betragen:

in TEUR				            	 31. Dezember
						      2008		  2007

Verpflichtungen zum Erwerb von Sachanlagen			   30		  200

					   

b)	 verpflichtungen aus dem Operating leasing
Die zukünftigen kumulierten Mindestleasingzahlungen aus unkündbarem Operating Leasing betragen:

in TEUR				            	 31. Dezember
						      2008		  2007

Bis zu 1 Jahr				    1.188		  1.848
Nach mehr als 1 Jahr und bis zu 5 Jahren				    3.992		  7.201
Nach mehr als 5 Jahren				    80		  9.443
						      5.259		  18.492

					   

Zusätzlich least bzw. mietet die Gesellschaft mittels kündbarer Operating-Leasing-Verträge Wohnungen, 
Kraftfahrzeuge und Ausstattung. Diese Leasingvereinbarungen weisen unterschiedliche Kündigungsbedin-
gungen auf.

c) 	 sonstige eventualschulden
Die Gesellschaft hat den Vorstandsmitgliedern der Gesellschaft spezielle vertragliche Abfertigungszusagen 
eingeräumt, die anfallen, wenn ihre Verträge aus Gründen, die allein bei der Gesellschaft liegen, nicht mehr 
verlängert werden. Die Eventualschulden gemäß diesen vertraglichen Vereinbarungen betragen TEUR 
1.089 (2007: TEUR 1.089).

Für Eventualschulden und zukünftige Verpflichtungen aus Geschäftsvorfällen mit nahe stehenden Unter-
nehmen und Personen siehe Erläuterung 30.
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29  unternehmenserwerbe

Am 5. August 2008 schloss die Gesellschaft die Akquisition der Iomai Corporation (Iomai) ab.  
Iomai ist auf dem Gebiet der Erforschung und Entwicklung von neuartigen Impfstoffen und Immun
stimulantien tätig, welche durch eine nadelfreie Pflastertechnologie verabreicht werden (transkutane  
Immunisierung). Iomai wurde ab 1. August 2008 voll konsolidiert.

Die Akquisition erfolgte gegen Sacheinlage und Ausgabe von 1.442.819 neuen Intercell-Aktien gegen 
etwa 40,4 % der bei Abschluss ausstehenden Iomai-Aktien, eine Barabfindung von etwa USD 115,6 Milli-
onen (EUR 74,2 Millionen) an die Inhaber der übrigen ausstehenden Iomai-Aktien und Optionszertifikate 
sowie bestimmter Mitarbeiteroptionen. Die neuen Aktien wurden zum Ausgabepreis von EUR 31,11 pro 
Aktie emittiert, d.h. zu einem beizulegenden Zeitwert von EUR 44,9 Millionen, und entsprechen etwa 
3,1 % des ausstehenden Intercell-Grundkapitals nach der Akquisition. Außerdem hat  
die Gesellschaft 2.089.766 Iomai Aktienoptionen durch 282.342 Intercell Aktienoptionen ersetzt  
(siehe Erläuterung 19).

Im Zuge der Akquisition wurde Iomai in Intercell USA, Inc. umbenannt. Dieser Unternehmenszusam-
menschluss wird nach der Erwerbsmethode bilanziert, d.h. die Kosten des Unternehmenszusammenschlus-
ses werden auf die erworbenen Vermögenswerte sowie die übernommenen Schulden und Eventualschulden 
zu ihrem jeweiligen beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt verteilt. 

Vom Akquisitionszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2008 trug das erworbene Unternehmen Erlöse in  
der Höhe von TEUR 1.452 und einen Nettoverlust in Höhe von TEUR 7.759 zum konsolidierten  
Ergebnis der Gesellschaft bei. Wenn die Akquisition zum 1. Jänner 2008 stattgefunden hätte, würden  
die konsolidierten Erlöse der Intercell-Gruppe des Geschäftsjahres TEUR 57.841 und der konsolidierte 
Nettogewinn TEUR 5.493 betragen.
 
Die Details der erworbenen Nettovermögenswerte stellen sich wie folgt dar:
	 	

in TEUR

Kaufpreis		
- Barleistung an Aktionäre						      66.440
- Barleistung an Mitarbeiter zur Ablöse von Aktienoptionen					     5.937
- Barleistung an Inhaber von Optionsscheinen 					     1.802
- Aktientausch mit Hauptaktionären der Iomai Corporation					     44.886
- Beizulegender Wert des Ersatzes von Aktienoptionen 					     2.225
- Direkt der Akquisition zurechenbare Kosten						     3.106
Gesamter Kaufpreis						      124.396
Beizulegender Zeitwert des erworbenen Nettovermögens					     124.396
Firmenwert						      -
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Der beizulegende Wert der im Rahmen der Akquisition von Iomai Corporation als Gegenleistung ausgege-
benen Intercell-Aktien wurde auf Basis des veröffentlichten Aktienkurses ermittelt.

Die folgenden Vermögenswerte und Schulden wurden im Rahmen der Akquisition erworben:

								        Buchwert beim  
 						      Beizulegender 		  erworbenen
in TEUR				    Zeitwert		  Unternehmen

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 			   2.191		  2.191
Sachanlagen und Software				    4.223		  4.223
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
	 und sonstige Forderungen und Abgrenzungen			   2.498		  2.498
Nicht abgeschlossene Forschungs- und Entwicklungsprojekte		  144.807		  -
Latente Steuerschulden				    (21.077)		  -
Sonstige Rücklagen				    (341)		  -
Finanzschulden				    (7.904)		  (7.904)
Erworbenes Nettovermögen				    124.396		  1.008

In dieser erstmaligen Bilanzierung des Unternehmenserwerbs wurden die beizulegenden Zeitwerte der 
identifizierten Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten auf provisorischer Basis ermittelt. Änderun-
gen dieser provisorischen Werte als Ergebnis der Finalisierung der erstmaligen Bilanzierung werden inner-
halb von zwölf Monaten ab dem Akquisitionszeitpunkt erfasst.

						       

in TEUR			 

In bar geleisteter Kaufpreis						      77.262
Im erworbenen Unternehmen vorhandene Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente			   2.191
Zahlungsmittelabfluss durch die Transaktion						     75.071
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30  geschäftsvorfälle mit nahe stehenden unternehmen und personen

Folgende Geschäfte wurden mit nahe stehenden Unternehmen und Personen getätigt:

30.1  kauf von dienstleistungen

in TEUR				        	 Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Kauf von Dienstleistungen			 
- Mitglied des Aufsichtsrats				    60		  5
						      60		  5

Hans Wigzell, ein Mitglied des Aufsichtsrats, ist auch Mitglied des wissenschaftlichen Beirats. Daher er-
hält er Honorare, die auch an die anderen Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats gewährt werden.

30.2  vergütung des managements
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder setzt sich folgendermaßen zusammen:

in TEUR				          	 Geschäftsjahr
						      2008		  2007

Gehälter und sonstige kurzfristige Leistungen			   2.470		  2.752
Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses			   51		  36
Aktienbasierte Vergütung				    1.617		  1.036
						      4.138		  3.824

30.3  vergütung des aufsichtsrats
Den Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden im Geschäftsjahr 2008 Vergütungen in der Höhe von  
TEUR 269 (2007: TEUR 203) gewährt.
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30.4  darlehen an nahe stehende personen

in TEUR				          	 31. Dezember
						      2008	 2007

Marktwert der Darlehen an das Management 				   -	 243
						      -	 243
Abzüglich kurzfristiger Teil				    -	 (243)
Langfristiger Teil				    -	 -	
					   

Im Jahr 2001 gewährte die Gesellschaft ein zinsenfreies Darlehen in Höhe von TEUR 247 an Alexander von 
Gabain, dem Chief Scientific Officer (CSO) der Gesellschaft, welches eine Laufzeit von fünf Jahren aufwies 
und in der Folge bis Juni 2008 verlängert wurde. Das Darlehen wurde im November 2008 zurückbezahlt.

31  ereignisse nach dem bilanzstichtag
Es sind keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag der Gesellschaft aufgetreten, die eine  
Anhangsangabe im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Information in diesem Jahresabschluss  
erforderlich machen würden.

Wien, am 5. März 2009

Der Vorstand

Alexander Von Gabain, CSO

THOMAS LINGELBACH, CoO

Gerd Zettlmeissl, CEO

Werner Lanthaler, CFO
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erklärung des vorstands

gemäss § 82 (4)  börsegesetz
Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den International Financial Reporting  
Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellte Konzernabschluss ein möglichst getreues 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und dass der Konzernlagebericht 
den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die Lage des Konzerns so darstellt, dass ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns entsteht, und dass der Konzern-
lagebericht die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen der Konzern ausgesetzt ist.

Wien, am 5. März 2009

Der Vorstand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Jahresabschluss der Intercell AG gemäß UGB (Einzelabschluss) ist unter  
www.intercell.com  abrufbar.

Alexander Von Gabain, CSO

THOMAS LINGELBACH, CoO

Gerd Zettlmeissl, CEO

Werner Lanthaler, CFO
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f o l g e n d e  o r g a n i s a t i o n e n  b e r i c h t e n  r e g e l m ä ß i g  ü b e r  i n t e r c e l l

Bank Vontobel	 Markus Metzger

Berenberg Bank	 Anna Patrice, Christian Ludwig

Bryan, Garnier & Co	 Martin Brunninger

Capital Bank	 Martin Michalky

Deutsche Bank	 Michael Leuchten

Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG	 Günther Artner, Vladimira Urbankova

Goldman Sachs	 Mick Readey

Jefferies International Ltd.	 Peter Welford, Philippa Gardner, Tara Shivarattan

Merrill Lynch	 Brigitte de Lima

Morgan Stanley	 Nick Nieland, Andrew Baum

Sal. Oppenheim	 Peter Düllmann

intercells investor relations-programm beinhaltet
•	 Jahreshauptversammlung
•	 Aktionärstag
•	 F&E Tage, Veranstaltungen, bei denen es um Themen der Impfstoffindustrie geht
•	 Treffen mit Investoren und Analysten
•	 Präsentationen bei Fachkonferenzen

Diese Aktivitäten beziehen sich auf kürzlich bekannt gegebene Aktivitäten oder finanzielle Ergebnisse 
und werden in Übereinstimmung mit den Bekanntgaberegeln und Vorschriften der Börse durchgeführt.

a k t i o n ä r s s t r u k t u r   (  31.  Dezember 2008 )

anlegerinformationen

Streubesitz 76,9%

Deutsche Bank 5,0%Management 2,0%

Eigene Anteile 0,8% Novartis 15,3% 

03 finanzen
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Für  weitere Informationen wenden Sie  s ich bi t te  an:
Intercell Investor Relations, investors@intercell.com, T +43-1-20620-1303
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Ein wichtiges Anliegen der Unternehmensführung von Intercell ist es, unseren Aktionären Transparenz 
zu bieten und Informationen zeitgerecht weiterzugeben.

finanzkalender 2008

02. März 2009:	 Vorläufige Ergebnisse für das Jahr 2008
11. Mai 2009:	 Bericht über die ersten drei Monate 2009
19. Juni 2009:	 Jahreshauptversammlung
26. Juni 2009:	 Dividendenstichtag & Ausschüttungstag*
17. August 2009:	 Bericht über das erste Halbjahr 2009
09. November 2009:	 Bericht über die ersten neun Monate 2009
27. November 2009:	 Aktionärstag
* keine Dividendenausschüttung erwartet
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kontakt

intercell headquarter

internationaler standort integriert in einem life science think tank
Die Unternehmenszentrale von Intercell befindet sich am renommierten Campus Vienna Biocenter in Wien.

intercell ag 
Campus Vienna Biocenter 3
1030 Vienna
Austria
T: +43-1-20620
F: +43-1-20620-800  
E: communications@intercell.com              

intercell biomedical ltd.
In der schottischen Produktionsanlage wird unter anderem der Impfstoff gegen Japanische  
Enzephalitis hergestellt.

intercell biomedical ltd.
Oakbank Park Road
Livingston
EH53 0TG
Scotland

intercell usa,  inc .
Intercell USA ist spezialisiert auf die Entwicklung von Impfstoffen und Immunstimulantien,  
die über ein neuartiges nadelfreies Impfpflaster verabreicht werden.

intercell usa,  inc.
20 Firstfield Road
Gaithersburg, MD 20878
United States of America
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